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Gelder übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden franeo erbeten. 


5 * ſchen der liberalen Kammermehrheit und dem ſchles— 
Amtlicher Theil. wig⸗holſtein'ſchen Ausſchuſſe und die preußiſche Spitze“ 
Se tet Apoſtoliſcce Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ in die Reſolution hineingeſchmuggelt und dieſe von 
ſchließung vom 16. September d. J. den Ghrenfanonicus des einem auf hundert Biedermänner zuſammengeſchmol— 
Kremſierer Gollegiatcapitels, Erzprieſter, Dechant und Pfarrer in zenen Häuflein votirt. Ob Preußen durch ein ſol⸗ 
Se Auguſtin . zum Biſchofe von Leitmerit aller- ches Votum weſentlich erſtarkt, ob es den Sieg ſeiner 
adi u eruennen geruht. fi " 7 A 
St. b t. Apoſtelüche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ dreizehn Abgeordueten als eine moraliſche Eroberung 
ſchließung vom 2. November d. J. dem Bicepräſidenten des fteier- betrachten kann, wir bezweifeln es. Zwei Wege nur 
Märfifchen engen Rudolf 1 — 3 vermögen zur Realiſirung der ibm gnädigſt in Aus⸗ 
nlaß ſeiner angeſuchten Verſetzung in den bleibenden Ruheſtand | zz tellten Supremati i : di luti 
die Allerhöchſte Zufriedenheit mit ſeiner vieljährigen, treuen und lic gel =. 1 Da 1 85 
erſprießlichen Dienſtleiſtung allergnädigſt zu bezeigen geruht. un ' 10, 9 9 3a 
— Suhe Rechtsverletzung; der erſten würde auch Preußens Dy⸗ 
Der Staateminiſter hat über Vorſchlag des fürſtbiſchöſlichen naſtie, der andern die wohlberechtigte Selbſtſtändig⸗ 
Ordinariates zu Marburg den Religionslehrer der unteren Claſſen keit dentſcher Länder zum Opfer fallen. Der dritte 
2 Gymuaſium 5 — Kruf Bis zum Religionslehrer Weg, der der Reform, ſteht nicht in dem Lexikon 
ür alle Claſſen dieſes Gymnaſtums ernannt. 1 jener Leute, welche bei einer naturgemäß und unter 
Die königl. ungariſche Hofkanzlei hat den Inhaber einer pri, ener eule, h 8 f 
datlehr⸗ ai Sade dee Sedenburz Albert Koſſow⸗ Berückſichtigung aller berechtigten Factoren ſich voll⸗ 
Gerronay zum Präparandenlehrer an ver dortigen Präparandie ziehenden Reorganiſation wenig zu hoffen und viel 
ernannt. zu fürchten haben. So viel iſt ſicher, aus der Hand 


gebniſſe der weiteren Verhandlungen zwiſchen Oeſter⸗Ereigniſſe gebotenen Modification wiederholen und 
reich und Preußen mit Vertrauen entgegenſehen, in⸗ um Abſtimmung über denſelben ohne Verweiſung an 
dem zugleich weitere Mittheilungen vorbehalten wur⸗ den Ausſchuß En Aus dieſen Erwägungen ftellen 
den. Auch dieſe Vorlagen wurden dem obengenann- die genannten Regierungen den 
ten Ausſchuſſe zugewieſen. Antrag: 

„In einer Sißung dieſes Ausſchuſſes vom 31. Au⸗„Hohe Bundesverſammlung wolle beſchließen: 
guſt d. J. beantragten die Geſandten von Baiern und Kö an die höchſten Regierungen von Oeſterreich und 
nigreich Sachſen die ſofortige Erſtattung eines Vor⸗Preußen das Erſuchen zu richten: 
trags über den Antrag vom 27. Juli d. I., da dieſer“ 1) daß fie baldigſt eine aus freien Wahlen ber: 
durch die gemeinſame Erklärung der höchſten Regie- vorgehende allgemeine Vertretung des Herzogthums 
rungen von Oeſterreich und Preußen vom 24. Auguſt Holſtein berufen, um zur definitiven Löſung der bes 
d. J. nicht als erledigt angeſehen werden könne und züglich der Elbeherzogthümer noch ſchwebenden Fragen 
von einem entſprechenden Bundesbeſchluſſe ein Ein⸗ mitzuwirken; 
fluß auf die Geſtaltung und die Ergebniſſe der nocht 2) daß fie auf die Aufnahme des Herzogthums 
ſchwebenden Verhandlungen erwartet werden dürfe. Schleswig in den deutſchen Bund hinwirken. 
Die Geſandten von Oeſterreich und Preußen erklärten; „Zugleich beantragen die genannten Regierungen, 
hierauf, daß auch ſie durch ihre Erklärung vom 24. daß über dieſen ihren Antrag in einer der nächſten 
Auguft d. J. den Antrag vom 27. Juli d. J. feines Sitzungen der hohen Bundesverſammlung abgeſtimmt 
wegs als vollſtändig erledigt anſähen, ſich aber dochſwerde. 


dieſer Verſammlung wird der Herrſcher Preußen's eben- 
ſowenig ein Geſchenk annehmen, als es ſein erlauchter 
Bruder vor ibm gethan. Die Fabrikanten der deutſchen 
Kaiſerkrone ſtanden auf einem halbweg legalen feſteren 
Boden: der in jo lächerliche Weiſe decimirte „National- 
verein“ ſteht auf einem vielfarbigen Moſaikboden, auf 
einem mühſam eimentirten Asphalt, den ein warmer 
Sonnenſtrahl zum Schmelzen bringt. Preußen wird nur 


Die Umwechslung der am 15. December 1865 fälligen Talons 
gegen neue Couponsbogen zu den 43pere. Obligationen des An⸗ 
lehens vom 15. Dereniber 1849 beginnt bei der k. k. Univerſal⸗ 
Staatsſchuldencaſſe am 16. November 1865. 

Von der k. k. Direction der Staatsſchuld. 


— 


Nichtamtlicher Theil. 
Metz und Conſorten. 


* Der von der ſogenannten Generalverſammlung 
des Nationalvereins angenommene Ausſchußantragſnicht hervorgehen wird. 
ſollte nothdürftig die unter den Mitgliedern eingetre— 
tene Spaltung verkleiſtern, das erlittene Fiasco zu ver- gedient, die Impotenz der Einheitsbeſtrebungen des 
decken iſt er außer Stand. Das deutſche Volk mußf, deutſchen Volkes“ klar darzulegen. Sein Gebahren 
endlich erkennen, daß ſich hinter dieſen hochtrabendenſwird als ein lehrreiches Beiſpiel dienen und fo hat 
Phraſen die geiſtige Ohnmacht, hinter den Tiraden derſelbe ſich um Deutſchland ebenſo verdient gemacht, 
der preußiſchen Liberalen zuletzt doch nur die Billi⸗fals vie Herren Rieger, Palacky und tutti quanti 
gung der Annexionspolitik birgt und hinter neuenſſich um Oeſterreich verdient machen. Der National 

orten nur die alten Gelüſte, Profeſſorenweisheitſperein hat ein Pasquill auf die deutſche Einheit ge— 
und Advocatenehrgeiz zum Durchbruch und alle Dorf— liefert, der Czechismus iſt eine Carrieatur des Natio- 
Brutuſſe zur wohlverdienten Höhe zu bringen, das nalitätenſchwindels, eine Grimaſſe des Föderalismus, 
alte Spiel, welches, als es über die Köpfe der Herr- man kann dieſe Zerrbilder im Zeitenſpiegel nicht an— 
ſcher hinweg verſucht, jo klägliches Ende genommen ehen, ohne ein helles und herzliches Gelächter aufzu— 
und nun auf Grund einer theuer erkauften Erfah-ſchlagen. Ridendo discimus. 
rung mit allerhoͤchſter Bewilligung und Beihilfe be 
gonnen werden ſoll, die alten vielverheißenden Re— 
densarten vom Huhn im Topfe, wobei aber die Kuh 
aus dem Stalle geht. Wie ſchon einmal dem Ober: 
aupt des preußiſchen Staates die deutſche Kaiſer— 
rone auf dem papiernen Präſentirteller eines Parla— 
mentsbeſchluſſes überbracht worden, ſoll abermals Preu— 
zen an die Spitze einer zu ſchaffenden deutſchen Cen 
ralgewalt tretenz ſo ſteht es ſchwarz auf weiß in 
dem Sitzungsprotocoll und Niemand ſoll das ſchwarz— 


Krakau, 8. November. 


„Der in der Bundestagsſitzung vom 4. d. M. von 
Baiern, Sachſen und Heſſen-Darmſtadt zur ſchleswig— 
holſteiniſchen Angelegenheit eingebrachte Antrag lautet 
nach dem „Dresd. Journal“ wie folgt: 
„In der Sitzung der hohen Bundesverſammlung 
* 27. an d. J. haben die Regierungen von 
5 atern, Königreich Sachſen und Großherzogthum 
nie Banner des Vorzuges, über allen anderen zu Heſſen einen Fr el se 05 1 
ehen, berauben, als die Unwürdigkeit, das Undeutſch— {ung eines allſeitig anerkannten Rechtszuſtandes in 


thum deſſen, der es ſchwingt. An die Stelle des 1 1 
mühſam verhehlten Kleindeutſchland it ein offenfun- a e ie gerichtet war und dem Aus⸗ 
dig auftretendes Großpreußenthum geſetzt, in BVerlin|! ur die holſtein » lauenburgijhe Verfaſſungs— 


ollen die vitalen Fäden Deutſchlands zuſammenlaufen, Angelegenheit zugewieſen wurde. *) 


eine Errungenſchaft des „Nationalvereins“ acceptiren, 31. Auguſt d. J. über dieſe 
die traurige Errungenſchaft, nachgewieſen zu haben, daß Mittheilung gemacht wurde, 
alle Redensarten von der Einmüthigkeit des deutſchen October d. J. zu vertagen gegen die Stimmen von)den beiden G 
Volkes hohle Phraſen und daß die Regeneration Baiern, Koͤnigreich Sachſen und Großherzogthumſauf Frankfur 
Deutſchlands aus dem Schoße dieſer VerſammlungſHeſſen, welche eine Vertagung nicht für angemeſſenſweſ 
Der Nationalverein iſt einſerachteten, bevor nicht über ihren 
durchloͤchertes Gefäß ohne Inhalt, er hat nur dazuſd. J. Beſchluß gefaßt ſei. 


im Hinblick auf die bisher nicht zum Abſchluſſe ge „Indem die genannten Regierungen ſolchem nach 
brachten Verhandlungen ihrer Regierungen über den ihren unterm 27. Juli d. J. eingebrachten Antrag, 
weiteren Inhalt des Antrages zur Zeit nicht zu äu⸗ſſo viel es die Puncte 1 und 2 desſelben betrifft, hiemit 
bern, mithin an der Erſtattung eines Vortrags einſt⸗ zurückziehen, haben fie dagegen über Punet 3 des 
weilen nicht mitzuwirken vermochten. Hierauf beſchloßſletztgedachten Antrages der Vortragserſtattung des 
die Majorität des Ausſchuſſes, von einer Vortragser⸗ Ausſchuſſes entgegenzuſehen.“ 
ſtattung einſtweilen Abſtand zu nehmen und die hohe Zu den öſterreichiſch-preußiſchen Depeſchen an den 
Bundesverſammlung, welcher in der 26. Sitzung vom Frankfurter Senat hat nun auch die k. hannover⸗ 
Ausſchußverhandlungſſche ihre Zuſtimmung gegeben. Die Antwortsnote 
beſchloß, ſich bis zum 26. derſelben ſpricht noch den Wunſch aus: daß die von 
roßmächten angedrohten Maßregeln nicht 
t beſchränkt, ſondern auf das Vereins⸗ 
en überhaupt ausgedehnt werden möchten, da⸗ 
Antrag vom 27. Zulilmit den fortwährenden Eingriffen der Vereine in die 
Rechte des Bundes ein Ziel Plat werde. 
Nach der Berliner „Bank⸗ und Handelsztg.“ iſt 
im Frankfurter Senat angeregt worden, das 
daß der Antrag vom 27. Juli d. J. durch die Mit⸗Vorgehen der Großmächte nicht abzuwarten, ſondern 
theilungen vom 24. Auguſt d. J. in keiner Weiſe er⸗ allen Regierungen auf diplomatiſchem Wege Mitthei⸗ 
ledigt iſt und daß es ebenſoſehr inn Rechte als im In⸗ lungen zur Beurtheilung des Sachverhalts zu machen. 
tereſſe der hohen Bundesverſammlung ſelbſt, als der“ Nach der „N. Pr. Ztg.“ beſtätigt es ſich, daß auf 
Herzogthuͤmer und ihres erbberechtigten Fürften liegt, die identiſchen Noten des Frankfurter Senats vom 
daß über jenen Antrag baldmöglichſt Beſchluß gefaßt 20. October auch preußiſcher Seits in den letzten Tagen 
werde. ; eine vorläufige Erwiderung ertheilt iſt, jedoch nicht 
„Abgeſehen davon, daß für die in Ausſicht geſtellten, in einer förmlichen Antwortnote, ſondern nur mittelſt 
weiteren Mittheilungen der höchſten Regierungen vonſeiner an den preußiſchen Miniſterreſidenten v. Wentzel 
Oeſterreich und Preußen kein Zeitpunet beftimmt wor⸗ ergangenen Depeſche. Durch dieſelbe wird der Ge⸗ 
den iſt, würde ja durch das Abwarten jener Mitthei- jandte davon in Kenntniß geſetzt, daß die Anſchauun⸗ 
lungen der ganze Zweck des Antrags beſtimmt, undſgen des Berliner Cabinets durch jene Note nicht mo» 
von Seite der hohen Bundesverſammlung auf jedeſdifieirt ſeien, vielmehr liefere dieſe den Beweis für 
Mitwirkung zur definitiven Regelung der Angelegen-das wirkliche Vorhandenſein desjenigen Einfluſſes, 
heiten der Herzogthümer verzichtet, wozu wenigſtensſden die preußiſche Regierung in ihrer Depeſche vom 
die Uebereinkunft vom 20. Auguſt d. J. in keiner6. October hervorgehoben habe. Im Uebrigen behalte 
Weiſe eine Veranlaſſung bietet. ſich das Berliner Cabinet weitere Mittheilungen über 
„Die antragſtellenden Regierungen halten es jetztſdieſen Gegenſtand vor. 
nicht für angemeſſen, in eine Erörterung über dee Die „Schleswig⸗Holſtein'ſche Ztg.“ ſchlägt förm- 
Convention einzugehen, indem fie deshalb der Bera- lich Purzelbäume vor Vergnügen über die Beſchlüſſe 
thung und Vortragerſtattung des Ausſchuſſes nicht vor-⸗des deutſchen „Nationalvereins'. Sie ſchreibt in 
greifen wollen. einem Leitartikel: „Der alte Gott lebt noch! Das 
„Sie begnügen fi) vielmehr hervorzuheben, daß deutſche Volk hat ſich für uns erklärt! Unſer Triumph 
gegenüber der definitiven Ueberweiſung des Herzog-ſiſt vollſtändig, und nun gehet hin Ihr Großpreußen 
thums Lauenburg an Se. Majeſtät den König vonſund laßt Euch begraben!“ Die „Kieler Zeitung“ ent⸗ 


„Die antragſtellenden Regierungen können nach 
reiflicher Erwägung nur die Ueberzeugung theilen, 


: N ; „Unter Bezugnahme auf diefen Antrag haben in 

eutſchland unter di iſche Hut und den preußi⸗ de, S: [ 2 
ſchen Be gebracht on Preben, ſo ſeht es “ ver Sitzung vom 24. August d. J die höchlten es 
ſchrieben, hat die Macht zur Centralgewalt und um ja Ne von Oeſterreich und Preußen der Bundes⸗ 
einen Zweifel an der materiellen Befähigung aufkom⸗ verſammlung eine zwiſchen ihnen am 14. Auguſt d. J. 


g 2 „verabredete und am 20. desſelben Monats von den 
men zu laſſen, muß es noch mehr gefräftigt werden, in⸗ heiden hohen Monarchen e Mebereinfunft 


em man ihm freie Hand läßt in den Elbherzog⸗ mz 4 . N 
thümern. Die ee jedoch a a welche die Verwaltung der Herzogthümer 
deuiſches Parlament, dem alle Befugniſſe einer con» propiſoriſch ordnet. Damit war die Eröffnung ver⸗ 


u N 5 2 bunden, daß di i 5 i 
ſtituirenden Verſammlung zuftehen würden, im Zaum bemüht he: die beiden höchſten Regierun 


behalten und die Machtſtellung Preußens in den Her- definili 3 i be 
zogthümern, welche ſelbſt wider ihren Willen ſich der fell * pech Bunde Er * 1 Er. 
preußiſchen Militär- und Marineherrſchaft zu unterwer⸗ ! hohe Bundesverſammlung wolle dem Er— 
en haben, durch das Selbſtbeſtimmungsrecht derſelben-——— 

eſchränkt werden, ja es iſt ſogar Fürſorge für den Der mag vom 27. Juli lautet; 

all getroffen, daß die Herrſcher aus dem Hauſe „Hohe Bundes verſammlung wolle beſchließen: 


f 1) an die hoͤ i ‚rei 
ohenzollern den nationalen Beruf, welchen manſie Anfrage hoͤchſten Regierungen von Oeſterreich und Preußen 


teußen gewaltſam unterſchiebt, verkennen ſollten, thun beabſt 
enn es heißt ausdrücklich in dem Beſchluß, die Ein- — 
heit der deutſchen Macht ſei in den Händen des „Ober⸗ 


vor 


gen ernſtlich 
en, die Frage der Elbeherzogthümer einer 


zu richten, welche Schritte ſie gethan haben oder zu 
chligen, um eine definitive Löſung der bezüglich der 
zogthümer noch ſchwebenden Fragen herbeizuführen, ob 
gebende ai geſonnen ſind, eine aus ter Wahlen her⸗ 
er ende allgemeine Vertretung des Herzogthums Holſtein in 
* des preußiſchen Staates“ zu eoncentriren. Soſchemeinſchaft mit einer leiden a des Herzogthums 
denn ein Sammelſurium von Widerſprüchen zu- Schleswig zur Mitwirkung bei jener Löſung zu berufen, und für 
men nengebraut worden, bei dem der ſanfte Schwär⸗ 5 dieſe Einberufung, deren 1 ſich 
er für + R N ie, . ie geführten Gründen als in hohem Grade wünſchens— 
. ee — Einheit, — En he Ruhe wer wert darſtellt, in Ausſicht genommen werden faun; 
e Revolutionär, der für die Erbreiterung 2) an dieſelben hoͤchſten Regierungen das Erſuchen zu ftellen, 
malen Leibes ſeines Vaterlandes eingenommeneſdaß fie auf die Aufnahme des Herzogthums Schleswig in den 
preuße, der auf ſein Hausrecht pochende Schleswig- Deutſchen Bund hinwirken; et 
Holſteiner gleiche Befriedigung und gleiche Enttäu⸗ 3) für dieſen Fall, und ſobald die in den Bundesbeſchluſſe 
Yun 


} % von 6. April d. J. ausgeſprochene vertrauensvolle Erwartung 
ah 9 finden. Es galt eben den tief gehenden Rißſſich erfüllt haben werde, Ne Bereitwiligtet zum Verzicht auf den 
dieſer diametral ent 


5 gegengeſetzten Sonderbeſtrebungen Erſatz der Ereentionskoſten bezüglich Holſteius und Lauenburgs 
au ein Weilchen zu übertünchen und den Zerfall des und zur Betheiligung an Tragung der Kriegskoſten bezüglich 
ationalvereins zu verheimlichen. So wurde denn Schleswigs zu erklären, ſei es, daß der Bund in feiner Geſammt⸗ 


u i ie heit für die Kriegskoſten aufkommt, oder daß ein verhältnißmä⸗ 
Bil; in der Nacht vor der Genc ralverſammlung die ßiger Antheil von Baal Bundesſtaaten, in Aa Ken. 
izung des bekannten Berliner Compromiſſes zwielführung nicht b:theiligt waren, übernommen wird.“ 


Preußen, welcher die freie Zuſtimmung der Bevölke- [wickelt ruhigere Anſchauungen. Sie ſchreibt hierüber: 
rung und ihrer Vertreter vorausging und nachfolgte,Alſo das Frankfurter Compromiß (des National⸗ 
jedenfalls die Frage der Zuläſſigkeit des bundesrechtli⸗ vereins), mit Mühe und Noth zu Stande gebracht 
chen Aufträgal » Verfahrens über die von mehrerenſund nur gemacht, um dem Nationalverein das ge⸗ 
Bundesgliedern erhobenen Erbanſprüche offen bleibe, fährdete Daſein eine Zeit lang zu friſten, ſoll die 
und daß die Modalitäten des bezüglich der Herzog-Stimme des deutſchen Volkes ſein! Wahrlich, es ge⸗ 
thümer Schleswig und Holſtein getroffenen Proviſo- hört ein gut Theil Dreiſtigkeit dazu, um ſolche Be⸗ 
riums, weit entfernt, den Antrag vom 27. Juli d. J. hauptung in die Welt zu ſchicken! 5 
überflüſſig zu machen, vielmehr die dringendſte Ver“ Die „Times? ſchreibt in einem längeren Artikel 
anlaſſung bieten, im Geiſte ſeines Antrags ſich aus- über die Politik des Grafen Bismark, den fie einen 
zuſprechen. Politiker nennt, der Deutſchland und Europa gegen⸗ 
‚Um von allen übrigen Puneten zu ſchweigen, ge-[über mit dem „Stolze eines Coriolanus“ auftrete, 
nügt es, ins Auge zu faſſen, daß das genannte Pro-füber den Nationalverein: Etwas durch und durch 
viſorium gerade von dem Hauptſatze abweicht, welcher Komiſches haben die Debatten und Reſolutionen, in 
ſowohl von den Herzozthümern ſelbſt, als von der denen der Nationalverein ſich ergeht, während jeden» 
hohen Bundesverſammlung der Vertheidigung und/falls Schleswig ſich raſch in eine preußiſche Provinz 
Wahrung ihrer Rechte zu Grunde gelegt worden iſt, verwandelt. Welchen Zweck und Sinn kann es haben, 
von dem Grundſatze der untheilbaren Zuſammenge⸗ daß dieſe ſentenzenreiche Verſammlung von dem ange⸗ 
hörigkeit beider Lande und daß von einer Betheili- borenen Selbſtregierungsrechte der Herzogthümer plau⸗ 
gung der Bevölkerung und ihrer Vertreter an der|dert oder den Beſchluß faßt, daß „die Herzogthümer⸗ 
endgiltigen Regelung weder in der Convention vom frage nur durch eine Volksabſtimmung gelöft werden 
20. Auguſt d. J., noch in der Erklärung vom 24. könne und jo weiter.“ (!) Iſt die allergeringſte Aus⸗ 
Auguſt d. J. die mindeſte Andeutung enthalten iſt. ſicht vorhanden, daß Preußen, nachdem es angefangen 
„Die antragſtellenden Regierungen erachten daher hat, Alſen zu befeſtigen, an der Bucht von Flensburg 
die hohe Bundesverſammlung ebenſo berechtigt als Batterien zu errichten und fein Verwaltungsſyſtem in 
verpflichtet, gerade jetzt, während die Verhandlungen Schleswig einzuführen, ſeine Gewalt darüber wegen 
über die definitive Ordnung noch ſchweben, ſich aus⸗ der Vorſtellungen der kleineren deutſchen Staaten aus 
zuſprechen und darauf hinzuwirken, daß das Reſultat der Hand geben wird? Ein ſolcher Gedanke wi⸗ 
dieſer Verhandlungen den allſeitigen Rechten entſpreche. derlegt ſich ſelbſt, wie man ihn nur ausſpricht, und 
Da jedoch kein Mittel zu Gebote ſteht, die Majoritätſje eher die Schleswiger aufhören, ihm nachzuhängen 
des Ausſchuſſes zur Vortragerſtattung zu beſtimmen, deſto beſſer für fie. Nicht nur proviſoriſch, ſondern 
jo wenden ſich die genannten Regierungen unmittel-permanent find fie die Unterthanen des Königs von Preu⸗ 
bar an die hohe Bundesverſammlung, indem fie denſßen.“ Die Wochenblätter „Saturday Review“ und 
Antrag vom 27. Juli d. J. in der durch die ſpätern „Eraminer“ äußern ſich ähnlich; fie eonſtatiren eben« 


falls die Niederlage des Nationalvereind, des Augur Wohlſtandes der gegenwärtigen Coloniſten neue her— 
ſtenburgerthums, der ganzen mittelſtaatlichen Agitation, beiziehen; die Hilfsquellen Afrika's 
unterſcheiden ſich aber darin von der „Times“ 
der norddeutſchen Großmacht dieſe Erfolge gönnen. 


Allg. Ztg.“ wird die Entſchiedenheit des Zedlitz 


ſchen Erlaſſes bezüglich des Herzogtitels gegenüber 5 aufgezählt. 


dem „lauen“ Verfahren des FMe. v. Gablenz mitigeln, und zwar von jenen, welche ſich auf die mili⸗ benen Verlaſſenſchafts⸗-Abhandlun 
täriſchen Angelegenheiten beziehen: Verminderung derſan nur diejenigen Verlaſſenſ 


Seitenhieben gegen den Letzteren beſprochen. 


Ueber das Votum des Kronſyndicats in der ſchles⸗ militäriſchen Centren, Verlegung des größten Theiles zuführen, 
„Köln. Z.“ der Armee an die Linie des Tell, Organiſirung einer Jahres anhängig geworden waren, wie ſolches in An— 


wig⸗holſtein'ſchen Frage, gehen heute der 
Mittheilungen aus Berlin zu, die in entſchiedenem Wi- Art von Militärgrenze, allmähliche Verminderung der 
derſpruche zu den neulich von der „Prov. Corrr.“ ge⸗Armee, um fie auf 50.000 Mann zu redueiren, Herz 
brachten Angaben ſtehen. Die Rechtsgrundlage derſſtellung von mobilen Colonnen, jede von 1800 Mann, 
preußiſchen Politik in der ſchleswig⸗holſtein'ſchen Frage Vermehrung der Effectivftärfe und der Zahl der Tur— 
bilde unſtreitig der von Seiten der preußiſchen Re- cos⸗Bataillone, neben Unterdrückung einer Compagnie 
gierung aufgeſtete Satz, daß durch die Abtretungſin jedem Linien⸗Jufanterie-Regimente u. ſ. w. Eine 
ſeiten's Chriſtians IX. die volle Souverainetät über Hauptfrage iſt, ob die „vorgeſchlagenen Maßregeln“ 
die Herzogthümer auf Oeſterreich und Preußen über- als ſolche zu betrachten find, welche im Geiſte des 
gegangen ſei und jedenfalls ſei dies auch der weſent⸗Kaiſers auch wirklich ausgeführt werden ſollen, oder 
lichſte Punct unter allen, auf welche ſich das von denſob fie eben nur ein „Project“ find, welches der Kai⸗ 
Kronſyndieis abgegebene Gutachten erſtreckt hat. Esſſer dem Publicum zur vorläufigen Beurtheilung vor: 
ſei aber eine zweifelloſe Thatſache, daß für die Be- legen wollte. Originell iſt jedenfalls die Idee, eine 
jahung dieſes Satzes ſich nicht eine Mehrheit von 17ſſo wichtige Frage in Form eines offenen Sendſchrei— 
gegen eine Stimme, ſondern nur eine Mehrheit vonſbens des Staatsoberhauptes an einen Marſchall zu 
11 Stimmen gegen 7 Stimmen erklärt habe, und dieſeſbehandeln, und dieſes Sendſchreiben nicht etwa im 
numeriſch bedeutende Minorität erhalte ein noch viel, Moniteur“, fondern im Wege des Buchhandels zu 
ſtärkeres Gewicht durch die Namen derer, welche ſieſ veröffentlichen. 
bilden. Es ſeien dies nämlich die Herren Heffter| Berichte aus Tunis melden einen neuen Con— 
Homeyer, v. Bernuth, Jaͤhnigen, Rittberg, Bauerbandjflict mit Frankreich. Einem Neger, der franzöſiſcher 
und Blömer, juridiſche Capaeitäten erſten Ranges. — Unterthan ift, waren fünfhundert Stockprügel ertheilt, 
Eine Aufklärung über dieſen Punct wird wohl nichtſund auf Korallenfiſcher, welche die franzöſiſche Flagge 
lange auf ſich warten laſſen. führten, war geſchoſſen und dabei die Flagge durchloͤ⸗ 
chert worden. Der Repräſentant des Kaiſers hatte 
inzwiſchen bereits die Weiſung erhalten, die eclatan— 
Die „Wiener Abendpoſt“ macht zu dem Telegrammitelte Genugthuung zu fordern, und es ſollte dieſe 
aus Florenz, nach welchem Miniſter Sella die vene-Forderung durch die Abſendung eines algeriſchen 
tianiſche als bloße Finanzfrage betrachtet wiſſen will, Truppencorps an die tuneſiſche Graͤnze unterſtützt 
folgende Bemerkung: Der Finanzminiſter Sella hatſwerden. 
die venetianiſche Frage für eine Finanzfrage erklärtf In Rom erwartet man, daß das italieniſche 
und gleichzeitig zum Vertrauen in die finanzielle Zu⸗Parlament ſein früheres Votum, welches Rom zur 
kunft Italiens gemahnt. Die Drohung, die damit Hauptſtadt Italiens erklärt, zurück nehmen werde, 
neuerdings und von einem Mitglied der Regierungſdenn nur in dem Falle, daß Italien auf Rom ver: 
gegen Oeſterreich ausgeſprochen wird, fordert zu eini⸗zichtet, hat die Convention vom 15. September einen 
gen Bemerkungen heraus. Es hat zwar durchaus Sinn und nur dann kann auf die Räumung ſeitens 
nichts beunruhigendes, wenn die Löſung der venetia-[der Franzoſen gerechnet werden. Was die Uebernahme 
niſchen Frage im Sinne des Herrn Sella von derſder päpſtlichen Staatsſchuld betrifft, jo wird darüber 
Regelung der italieniſchen Finanzen abhängig gemachtſvon Seite der Florentiner Regierung mit Frankreich 
iſt; die Finanzen bilden nicht die ſtarke Seite desſund mit dem Hauſe Rothſchild verhandelt; die paͤpſt— 
neuen Staatsweſens in Italien und inſoferne iſt dieſliche Regierung hält ſich ganz ferne, da fie durch die 
Drohung von langer Hand. Aber für alle jene, welche Zuſtimmung zu einem die Staatsſchuld betreffenden 
ewig die Verſtändigung mit Italien predigen, welche Arrangement auch nicht in indirecter Weiſe den Beſitz— 
Oeſterreich keine andere Aufgabe zuerkennen wollen, titel Victor Emannel's auf die annexirten römiſchen 
als die ſubmiſſeſte Deferenz vor dem Cabinet von Provinzen auerkennen möchte, 
Florenz, liegt darin ein deutlicher Fingerzeig. So lange Die Nachricht aus Paris, daß Fürſt Adam Sa— 
Mitglieder der italieniſchen Regierung es ſich heraus⸗pieha am 3. d. Mis. dert am Bahnhofe den Er— 
nehmen können und dürfen, in ſolcher Weile gegen Diktator Langiewicz empfangen habe, iſt, wie die 
Oeſterreich aufzutreten, wird man wohl genöthigt ſein,], Deb.“ ſchreibt, erdichtet. Fürſt Adam Sapieha be- 
die Phraſe von der Möglichkeit einer Verſtändigungffindet ſich ſeit Monaten ſammt ſeiner Familie unun- 
fallen zu laſſen. Es kümmert uns blutwenig, wieſterbrochen in Heidelberg. 
Herr Sella über Venedig denkt, es iſt uns aber ange] Die geſtern nach dem „Etoile Belge“ gemeldeten 
nehm zu erfahren, wie er ſich darüber ausgeſprochen Nachrichten aus Mexico über eine dort entdeckte 
bat; es wird hoffentlich Manchem die Augen öffnen. Verſchwörung wird nun auch der „K. 3.“ als völlig 
Ein Pariſer Correſpondent des „Schw. M.“ läßtſaus der Luft gegriffen bezeichnet. Die jüngſte in 
durchſchimmern, daß etwa weitertragende Pläne des Brüſſel eingetroffene Poſt erwähnt derſelben mit kei— 
Herrn von Bismarck an einem höher ſtehenden Willen ſnem Buchſtaben. 
ſcheitern werden und kein Ausſicht auf Verwirklichung, Auf Jamaica iſt eine Revolution ausgebrochen, 
haben. Bekanntlich hat der Aufenthalt des Geſandtenſdie den engliſchen Blättern viel Nachdenken verur— 
Italiens beim Berliner Hofe, Herrn Barral, in Biar⸗ſacht. Jamaica iſt eine äußerſt wertbvolle Colonie 
ritz, da er mit der Begegnung des Herrn v. Bismarckſund England würde ihren Verluſt ſchmerzlich empfin⸗ 
und des Kaiſers Napoleon zuſammentraf, natürlich ſden. „Morning Poſt“ glaubt, Zweck der Inſurree— 
zu mancherlei Gerüchten Anlaß gegeben. Manchenftion ſei die Austreibung der Engländer und Errich— 
ſchien ein italieniſch⸗franzöſiſch⸗preußiſchesſtung einer Neger⸗Republik. „Times“ äußert fi da⸗ 
Bündniß ſchon eine ausgemachte Sache zu ſein.ſhin, daß die Verſchwörung ihren Sitz in New⸗Nork 
Die allgemeine Ueberzeugung, ſchreibt derſelbe, dürfteſhabe und alle engliſchen Inſeln Weſt-Indiens um— 
auch kaum fehl gehen, wenn ſie annimmt, daß hierzuffaſſe. „Daily News“ bezweifelt die Abſicht, eine 
die Verhältniſſe fruͤher oder ſpäter führen werden. Republik zu errichten und ſieht in der Erhebung 


Inzwiſchen ſind jene Gerüchte ſeit näheren Nachrichten nichts als einen Proteſt gegen gewiſſe Aete des Gone: 


aus Biarritz und Paris wieder verſtummt, und derſvernements oder eine Demonſtration der Flüchtlinge 
Träger der Allianzidee zwiſchen Preußen und Italienſvon Haiti. Die nächſten Tage dürften bereits auf: 
dürfte jedenfalls nicht Herr von Bismarck fein, derſklärende Nachrichten bringen. 
den im gegenwärtigen Italien maßgebenden Grund.] Aus Nio Janeiro wird gemeldet, daß Herr 
fägen allzu ferne ſteht und es auch nicht in ſeiner Thornton mit dem Kaiſer von Braſilien in Urugua⸗ 
Macht zu haben ſcheint, ſeinen König zu feiner In⸗yana eine Unterredung hatte. Der britiſche Agent 
tereſſen-⸗Politik zu bekehren. — Bei feiner jetzigen An⸗hat den Wunſch der Königin Vietoria kundgegeben, 
weſenheit hat Graf Bismarck nachgeholt, was er wäh- die diplomatiſchen Beziehungen mit Braſilien wieder 
ıond ſeiner früheren verfäumte, er hat den italieni⸗ſaufzunehmen. Die Antwort des Kaiſers lautete in 
ſchen Geſandten in Paris Herrn Nigra beſucht undſgleichem Sinne. 

längere Zeit mit ihm conferitt. 

Zur Beſchickung der Cholera-Conferenz haben * 
nach dem „Moniteur* bis jetzt zehn Staaten zuge-“ Das Juſtizminiſterium hat, wie Wiener Blätter 
ſtimmt: Oeſterreich, England, Italien, Spanien, dieſmelden, an ſämmtliche Gerichte nachſtehendes Circu— 
Türkei, Preußen, Holland, Belgien, Rom und Dä, lar erlaſſen, und zwar, um die Arbeiten zu vermin— 
nemanf. dern, welche den Gerichten aus der Erſtattung und 

Aus der Broſchüre des Kaiſers: „Ueber die Prüfung von Ausweiſen erwachſen, wird verordnet: 
Politik Frankreichs in Algerien“ geht be:oor, daß der[ Die Erſtattung der im $ 36 der Inſtruction über 
Verfaſſer nach wie vor mit großer Vorliebe für dieſdie innere Amtswirkſamkeit und die Geſchäftsordnung 
Araber erfüllt iſt und nicht daran zweifelt, fie nachſder Gerichtsbebörden in ſtrafgerichtlichen Angelegen— 
und nach mit der franzöſiſchen Herrſchaft aufrichtigſheiten vom 16. Juni 1864, Nr. 165 R. G. Bl., be⸗ 
zu verſöhnen. Da dieſe Verſöhnung bis jetzt fünf undſ zeichneten Geſchäftstabellen hat ſofort zu unterblei— 
dreißig Jahre lang auf ſich warten ließ, ſo mußte dieſben. — Dagegen hat jeder Gerichtshof erſter Inſtanz 
Verwaltung nichts taugen, an der denn auch in denſin einem am 31. December eines jeden Jahres zu 
erſten Capiteln der Schrift kein gutes Haar gelaſſenſerſtattenden Berichte diejenigen Strafſachen wegen 
wird — ob mit Recht oder Unrecht, mag für heute Verbrechen und Vergehen, welche bei ihm ſelbſt und 
dahingeſtellt bleiben. Dieſe Capitel find ein förmlicher|bei den ihm untergeordneten Unterſuchungsgerichten 
Anklageact gegen das bisherige Syſtem; es wird daſan dieſem Tage ſeit mehr als ſechs Monaten anhän— 
unter Anderm hervorgehoben, wie die Gebräuche undſgig und noch unbeendet find, dem Oberlandesgerichte 
die Traditionen der Araber nicht geſchont, ſondernſanzuzeigen, und dabei in Anſehung jeder ſolchen Straf— 
leichtfertig unter die Füße getreten wurden, was dieſſache die Hinderniſſe anzuführen, welche ihrer Been— 
Gerechtigkeitepflege Alles zu wünschen übrig laſſe undſdung entgegenſtehen. — Das Aufſichtsrecht der Ober- 
wie ein ſyſtematiſches Wucherſyſtem die Eingeborenenſlandesgerichte, und insbeſondere die im § 101 des 


—n 


jeden Monats dem Gerichtshofe vorzulegenden Ueber— 
in Erzeugniſſenſſichten über den Stand aller bei ihnen we 
„daß ſieſund Menſchen benützen und dadurch die Armee undſbrechen und Ver 
die Ausgaben Frankreichs vermindern. Dies Alles wird find von n 
In einer holſteiniſchen Correſpondenz der „Nordd. gründlich geprüft und hierauf eine Reihe von „vor- richt vorzulegen. 
eſchlagenen Maßregeln“, die jenem Programme ent- vom 3. Mai 1853, Nr. 81 R. G. Bl., zu erſtatten⸗ 
Hier nur einige dieſer Maßre⸗ den beſonderen Ausweiſen über die rückſtändig geblie- 


bringen. 


bekanntlich eine ablehnende. Der Text derſelben Liegt 
gen Ver⸗ nunmehr dem Wortlaut nach vor. Metropolit Sch 
gehen anhängigen Unterſuchungenſguna erklärt, daß einerſeits die Situation verwir 
un an nicht weiter an das Oberlandesge-und noch nicht geklärt ſei, und daß er andererfeil 
In den nach 8 100 des Patenkesſaußer der Aufforderung des Erzbiſchofs Sulug kein 
Spur eines „Wunſches wegen Abhaltung eines rum“ 
niſchen Nationalcongreſſes wahrgenommen, ſondern 
gen ſind von nunſvielmehr im Gegentheile erfahren habe, daß Stimmen 
hafts- Abhandlungen auf- laut geworden find, welche eine von den Kirchenfür 
welche bereits vor dem 1. Jänner desſelbenſſten einberufene Conferenz als octroyirt und gehäſſig 
bezeichnen‘. Zum Schluſſe macht der Metropolit dil 
ſehung der Concurſe ſchon mit dem Juſtizminiſterial-Bemerkung, daß ihm unter den gegenwärtigen Um 
Erlaſſe vom 1. November 1857 verordnet worden iſt.ſſtaͤnden nichts rathſamer erſcheine, „als vorſichtig zu 
In den Ausweiſen über die bei dem Oberlandesge- ein und darauf zu achten, daß die wahre Sache und 
richte ſelbſt am Schluſſe des Jahres rückſtändigen das Anſehen der Nation nicht wegen Unvorſichtigkeil 
Procefje find, ohne nähere Bezeichnung der Parteienſdes Oberhirten compromittirt werden“, 
und des Gegenſtandes, nur die Geſchäftszahl, der 
Monat 5 Einlangens und der 85 = a 
ten in Anſehung eines jeden Proeeſſes aufzuführen. 
Das Verzeichniß über dle im 5 des Jahres an = 7 Krakau, 7. November. | 
Advocaten und Notare ertheilten Belobungen und) Während der „Czas“ die Wahl des Grafen Golu 
Rügen iſt von nun an nicht weiter an das Juſtiz⸗ſchowski zum galiziſchen Landtagsabgeordneten wiederhel 
minifterium vorzulegen. Die Erſtattung des im Er- ſals fiher und unzweifelhaft hingeſtellt und die Lemberg 
laſſe des Juſtizminiſteriums vom 18. Februar 1858 uichtamtlichen Blätter einftimmig die Candidatur desſelbel 
bezeichneten Ausweiſes über die Verwendung der No- befürwortet, ja die Wahl desſelben als eine politiſche Noth 
tare als Gerichts-Commiſſäre hat ſofort zu unter- wendigkeit dargeſtellt haben in Bezug auf feine genal 
bleiben. Kenntniß des Landes, adminiſtrative Talente, den in fein 
Zur Vervollſtändigung der Bemerkungen über den Stellung geübten Einfluß, wodurch er wirkſamer als jede 
vorbereiteten Handels und Zollvertrag mit England, andere die Wünſche des Landtages bei der Regierung ul 
wird vom „N. Fremdenbl.“ hervorgehoben, daß der terſtützen könnte — eine Anſicht, die mit der vom „zus 
directen Begünſtigungen, welche ſich die engliſchenſhierin ausgeſprochenen widerſtreitet, der darauf neuerding 
Unterhändler für den Bezug öſterreichiſcher Producte einen Nachdruck legte, daß die Landtagsordnung keine Der’ 
und Waaren in den Artikeln 5 und 6 des Prälimi- mittler der Art kenne, alſo auch Graf Goluchowski kein 
narvertrages ausbedungen haben, ſehr wenige ſind. ſolcher zwiſchen Landtag und Regierung fein könnte — 
Dieſe Begünſtigungen ſollen nämlich ſich auf Hadernſhat dem Lemberger 2. Correſpondenlen des „Czas“ zufolg! 
und Salzfiſche beſchränken. Hadern bilden einenſzwar auch die Wahl desſelben die meifte Wahrſcheinlichkel 
der wichtigſten Bedürfnißartikel für die engliſche Pa- für ſich aber jo wie jetzt wenigſtens die Sachen ſtehen, ſel 
pierfabrication; Oeſterreich vermag dieſes Bedüͤrfnißſſie durchaus nicht ſicher, auch werde fie nicht, wie ang“ 
faſt vollſtändig zu decken; bisher aber verhinderte der|fündigt worden, einſtimmig erfolgen; denn nicht nur hätten 
hohe Ausfuhrzoll, mit welchem der Artikel in Oeſterreich alle iſraelitiſchen Wähler mit bewunderungswürdiger Soll“ 
belaftet war, deſſen Aufkommen als Exportwaare. Dieſdarität beſchloſſen, ihre Stimmen einem andern zu geben 
Engländer miſſen ſehr gut, daß in Slavonien und inſund bleiben beharrlich dabei, ſondern auch unter den ri" 
Dalmatien die beſten Hadern in Europa zu findenflichen Wählern ſei ein bedeutender Theil, der gleich ent 
find, daß fie aber daſelbſt fait gar nicht verwerthetſſchieden der Wahl des Grafen Goluchowski entgegen if 
werden. Gegenbezünſtigungen fpecieller Natur kön Sie halten dieſe Wahl an Stelle Ziemialkowski's für ein 
nen uns bekanntlich die Engländer nicht gewähren. Inconſequenz im Princip, das die Wahlen Smolka's, Zie 
Ihre Zölle auf Weine und Spirituoſen find Finanz- mialkowskis, Vorkewski's und Dubs' deutlich ausgeprägt 
zölle, und es iſt daher böchſt wohrſcheinlich, daß fie dieſe ſeien der Ausdruck der Nationalität und des Demi’ 
uns für dieſe Artikel Bezünſtigungen gewähren. Imſkratismus geweſen, von dieſer Fahne dürften, jo jagen die 
Uebrigen ſollen Conſumptibilien überhaupt von den Gegner, fie auch heute ohne grelle Ineonſequenz nicht abgehen. 
beiderſeitigen Zollbegünſtigungen ausgenommen ſein. Ueberzeugungen und poliſche Vergangenheit Ziemialkowekls 
Was wir aber durch den Vertrag mik England vorſund Goluchoweki's ſeien ſich diametral entgegengeſetzt 
Allem gewinnen, das iſt eine rationelle Baſis, einen Letzterer Reprätentant der reinſten ariſtokratiſchen Prinei 
Regulakor für unſere Tarifirung, und dieſer Regu⸗ſpien; jener ſtets eifriger Opponent der rutheniſchen St. 
lator wird der Maximal-Werthzoll von 15 Percent Georgs Partei, dieſer erſt ihr Gegner, „als ſich in ihr re 
jein, welcher im Präliminarvertrag firirt iſt. Es be- gierungsgefährliche, ſeparatiſtiſche, ruſſiſche Tendenzen zu 
darf nicht erſt der Auseinanderſetzung, daß uns eben|zeigen begannen.“ Letzterer jei überdies Anhänger der ftärf 
dieſe durch den Vertrag mit England geſchaffene Ba⸗ ſten Centraliſirung, wie er dies auf höchſt energiſche und 
ſis fehlte, als Subſtrat der unabweislichen Handels- conſequente Weiſe während ſeiner Statthalterſchaft in Ga 
verträge mit anderen Staaten, die nicht bereits fürflizien dargethan, die hier in Rede ſtehenden Gegner hul' 
alle Nationen ihre Gränzen geöffnet, alſo ideelleſdigen gerade der Landesautonomie und damit dem weite 
Zollbegünſtigungen gegen Zugeſtändniſſe von unſererſſten Selfgovernement. Weiter haben die Gegner jener 
Seite zu bieten haben. Candidaten auszusetzen, daß der Graf Goluchowski ſogat 
Emil Cacra proponirt im „Serbobran“ folgendesſder Gemeinde der Hauptſtadt Lemberg jo weit in der 
Programm für die ſerbiſchen Deputirten am ungari- Verwaltung ihrer inneren Angelegenheiten beſchränkt, daß 
ſchen Landtage: „In der ſtaalsrecht lichen Frage ſie ohne Erlaubniß der Statthalterei keine Subalternbeam? 
ſich an die Grundſätze der Föderation, hinſichtlichſten eigener Wahl einſetzen durfte, Beſchränkungen, die erſt 
der ſerbiſchen Frage aber ſich an die Verträge der Graf Meusdorff großentheils aufgehoben. Dieſelbe Ten— 
Serben, fo weit fie der Gegenwart entſprechen, zuſdenz der ſtrieteſten Centraliſirung aller Faetoren des öffent‘ 
halten; bezüglich der inneren Organiſirung des Lan— lichen Lebens in der Hand der Regierung veranlaßte ihn 
des der Beſchlußpartei beizutreten, die gerechten For— auch Nationalinſtitute der Regierungsverwaltung zu unter 
derungen der übrigen Nationalitäten zu unterſtützen; geben, die frühere Regierungen nicht angetaftet, nament⸗ 
in der eroatiſchen Frage die Perſona union anzuſtre⸗ lich das Ossolineki'ſche Jnſtitut und die Skarbek'ſche Dro— 
ben und endlich zu verlangen, daß aus dem Landes⸗ gowiſcher Waiſenſtiftung, die auch bis jetzt noch nicht ins 
fond in Neuſatz eine ſerbiſche Rechtsakademie, in Ki⸗ Leben treten konnte Gegen die Folgen dieſer dieſe Ber 
kinda eine ſerbiſche Acker banſchnle gegründet und dem'Tfenden Regierungsverwaltung habe ſich einmüthig die 
ſerbiſchen Theater eine jährliche Subvention von min- Stimme des Landes erklärt, ebenſo wie alle heute die 
deſtens 6000 fl. zugewendet werde. „Serbobran' er-] ahl des Grafen unterftügenden Blätter. Endlich verletze 
klaͤrt dies für Privatanſichten des Herrn Cakra und denſelben Gegnern zufolge die Behauptung, Goluchowoki' 
verſpricht ſpäter ein Programm der Redaetion zu Wahl ſei zur wirkſamen Unterſtützung der Landtags. Forde 
tungen bei der Regierung, die Autorität des Landtages 
als eines legislativen Factors, dies erniedrige ihn zur Rolle 
eines Füͤrbitter bedürftigen Petitionärs. Die Iſraellten 


In einem Artikel, der die Ueberſchrift: „Auf wen 
bauen wir?“ führt, polemiſirt „Domobran “ gegen die et DERMN 
Vertheidiger des Dualismus und hält denſelben für wollten einſtimmig für Advocat Sigm. Rodakowski ſtim 
rechtlich nicht möglich, weil das Band, welches dieſ men. 0. Gerichtsrath Boronski, früher Richter in Krakau 
Länder der ungariſchen Krone vereinigte, zerriffen n Comité) habe ſich ſelbſt noch nicht ausge 
worden, und das croatiſche Volk ſeither eine, vomſſprochen, die Herren Kabat und Rajski auf die Candida ⸗ 
Könige ſanetionirte, unabhängige Stellung erlangt tur in Lemberg verzichtet. Ueberhaupt habe die Wahlber 
habe. — Können ſich die Magyaren — jo fragtſwegung mehr Freiheit als 1861. 
„Domobran“ weiter — nicht damit zufrieden geben, 
daß wir die ungariſche Krone auch für unſere ans 
erkennen? Sollen wir dem magyariſchen Volke un⸗ dem Vorgang der Lember 
terwürfig fein? — Am Schluß des Artikels wird dieſdeshalb von ſeiner 


Im heutigen Leitartikel vindieirt ſich der „Czas“ nach 
ger und Wiener Blätter, ohne 


Seite als Zeitung einen Candidaten 


Hoffnung ausgedrückt, daß die eroatiſchen Deputirten aufftellen zu wollen, das Recht auszusprechen, daß er drei 
das Beiſpiel der Vorfahren nachahmen werden, welchefder biefigen Landtagscandidaten aus Rückſichten für das 
alſo auf das Selbſtbewußtſein unſeres Volkes undſriſt, könnte im Landesausſchuß die vacante Stelle Ziemial- 
auf unſeren Koͤnig und Herrn, der uns ein Schild kowski's einnehmen; der zweite, ein beredter Anwalt und 
des Rechtes iſt. Autor der Aufſätze über das Geſchwornengericht im „Czas“, 

Telegraphiſche Berichte aus Hermannſtadt thei-ſwäre eine glänzende Acquiſition für den Landtag, jedoch kein 
len den weſentlichen Inhalt des Commiſſtonsgutach⸗ Candidat zum Landesausſchuß; letzter, Autor der Schular⸗ 
tens der fach: Shen Nationg⸗Univerſität über dieſtikel und Mitarbeiter des „Czas“, fände als ſpecieller Re⸗ 
Einberufung des ſiebenbürgiſchen Landtages nach Klau⸗ferent für Schul. und Erziehungsangelegenheiten in Landtag 
ſenburg mit. Das Gutachten in der Form einer anſwie Landesausſchuß eine feiner Fähigkeiten und Liebe zur Sache 
den Kaiſer zu richtenden Repräſentalion gibt den Ber würdige Beſchäftigung; feine Beredsamkeit kenne das Schul 
denken gegen die Beſchickung dieſes Landtages offenen Katheder und der Gerichtsſaal. Würde jedoch keiner von 
Ausdruck, erklärt ſich aber ſchließlich bereit, falls un⸗ ihnen aus der Wahlurne hervorgehen, jo hielte ſich der 


auf das Unerhörteſte ausſauge. Das Programm des Patentes vom 3. Mai 1853, Nr. 81 R. G BL, ent⸗ 
Kaiſers iſt in folgenden Worten zuſammenzufaſſen: haltene Beſtimmung bleibt hiedurch unberührt. — 
Durch poſitive Wohlthaten die Sympathien der Die in Gemäßheit des $ 61 St. P. O. von den zur 
Araber erwerben; durch Beiſpiele des wirkliche nſUnterſuchung berufenen Bezirksgerichten zu Ende eines 


fie zwar dem ungariſchen König unterthänig, aber Machalski, Sawczpüski, deren Vorzüge er ſkizzirt. Er 
keine Unterwürfige der Magyaren ſeien. Wir bauenſſterer, eine wiſſenſchaftliche Notabilität und gewiegter Ju⸗ 
ſondern hätte zu ber 

lung des Reiches gewahrt bleibe, in die Berathung f 5 
über die Frage der Union (mit Ungarn) einzutreten. [gelegenheiten nicht jo wirkſamen Beiftand zugetragen, wie 
Die Antwort des Metropoliten Schaguna auff Landtag und Land es zu hoffen berechtigt find, 


die Aufforderung des Erzbiſchofs Sterka⸗Sulutz zur 


Einberufung eines rumäniſchen Nationaleongreſſez war 


bei vielen feierlichen Gelegenheiten erklärt haben, daß öffentliche Wohl vorziehe: die HH. Dr. Koezyüski, Dr. 
* 
ter allen Umſtänden die Einheit und die Machtſtel⸗(Czas“ deshalb nicht für geſchlagen, 
dauern, daß Krakau dem Landtag und den öffentlichen An 
— 1 ne 


Oeſterreichiſche Monarchie. Heſſen, das Schloß Rumpenheim, direct an der Eiſen⸗ſich zum Fenſter hinaus. Er fiel fo unglücklich auf denſuem Stand oder einer religisſen Corporation populär geweſen, da 


Wien, 6. November. Se. k. k. Apoſtoliſche Ma- bahn zu liegen kommen, woraus auf eine freundliche Boden des Corridors, 1 den Fuß brach und das Ge. ee bie Sede I 
leſtät haben heute Vormittags Privataudienzen zuf Annäherung des Kurfürſten an den Thronfolger zuſſicht verwundete. Er „wurde ſogleich in das beſte Spital Israeliten in der Oppoſttion gegen ihn nicht an ihrem Ort. 
ertheilen geruht. ſchließen ſein dürfte, > E = er Stadt zum h. Geiſt gebracht. In dieſer Angelegen- D Dem 5 4 cs 5 e 

Se. Majeſtät gerubten dem Präſidium der LE Die raue. 7 7 95 G. rd. meldet in ih⸗ heit ift = ſtrafgerichtliche Unterſuchung eingeleitet worden. en ee 8. W EBEN 8 „u 2 9 5 
n. ö. Statthalterei zur Vertheilung an die hülfsbe⸗ſrem amtlichen Theile, daß Staatsrath Pfeiffer Die kaiſerliche Familie zählt in ihrer Mitte ein der aus der Bezirföraffe entwerdet wurden, zu verhafen, Baß Ge 
dürftigſten Bewohner der im Monate Juli d. J. ſauf ſein Anſuchen aus der Stellung als Vorſtand Wiſſenſchaft gewidmetes und bereits durch mineralogiſcheſ wurde im vollen Betrage auf einem Wagen im Walde, wo ſie 
durch Hagelſchlag heimgeſuchten Gemeinden des Be-des Juſtizminiſteriums entlaſſen worden iſt. Arbeiten ausgezeichnetes Mitglied an dem Prinzen Niko- es verborgen hatten, aufgefunden. i 5 
zirkes Haugsdorf allergnädigſt den Betrag von Der Neſtor der Münchener erſten Kammer, Reichs⸗laus von Leuchtenberg. Derſelbe iſt kürzlich zum Präſi. ! Nach Bericht des k. k. öſterr. Geueralconſulates im König⸗ 
dreitauſend Gulden übergeben zu laſſen. rath Graf Heinrich v. Reigersberg, Staatsmini- denten der kalſerlichen mineralogiſchen Geſellſchaft gewählt „ 8 Saane — 

Se. Majeftät der Kaifer haben zum Baue derſſter a. D., iſt nach kurzen Leiden in dem ſeltenen und läßt demnächſt eine Abhandlung über ein neu ent⸗ Karbunkellrankheit dagegen herrſcht im Plocker, Warſchauer und 
griechiſch⸗orientaliſchen Kirche zu Agram einen Bei-hohen Alter von 96 Jahren am 4. d. in Muͤnchenſdecktes Mineral „Leuchtenbergit“ erſcheinen. 5 Radomer Gouvernemenk und zwar in der erſteren 2 in 6 Otte 
trag von 500 fl. allergnädigſt zu ſpenden geruht. geſtorben. Auf eine Angabe des Curators des Wilna 'ſchen Lehr- ſchaſten, und im Sieradzer Bezirke find 3 Perſonen an der ſchwar⸗ 

ag von 0 fi madigſt zu! R N 9 a ae BR ; F von Nordweſt⸗Rußt de Ver- zen Blatter geſtorben. 

Se. Majeſtät der Kaiſer Ferdinand iſt am 6. d. Der Berliner Privatdocent Dr. Roſenſtein ift nach bezirks hat der Chef von Nor weſt Rußland folgende Ver „Die gallziſche Carl Ludwige⸗Bahn hat im Monat 
von Schloß Ploſchkowitz um halb 1 Uhr wohlbehal. Holland an die Univerſität zu Groningen als ordentlicher ordnung erlaſſen: Es iſt unbedingt als Richtſchnur anzu, October 301,452 fl. gegen 317,513 fl. in derſelben Periode des 
ten in Prag angelangt. Anläßlich feiner Geneſung Profeſſor der medieiniſchen Klinik berufen worden. Es iſt, nehmen, daß mit dem beginnenden Schuljahre in allen 
ſtehen große Wohlthätigkeits⸗Aete zu erwarten. ſchreibt die N. Z.“, das erſte Mal, daß die holländiſche Pfarrſchulen des Wilna'ſchen Lehrbezirkes, eben ſo in allen 

Das Central-Comité für die Beſchickung der Pa- Regierung einen Deutſchen beruft. Volke ſchulen Nordweſt⸗Rußlands der Unterricht in der rö— 


Vorjahrs, alſo in dieſem Jahre 16,06 1 fl. weniger, eingenommen. 
Die Totaleinnahme von 2,613,288 fl. in den ee a zehn 
Monaten dieſes Jahres ergibt ein Minus von 1,755,370 fl. ges 


riſer Weltausſtellung wurde, wie die „W. Abendpoſt“ e Frankreich. 5 miſch katholiſchen Religion ausnahmslos in rufſiſcher Spra- den 1 
meldet, Sonntag den 5. d. von dem Herrn Erzherzog! Paris, 6. Norember. Der Abend⸗„Moniteur“ſche ertheilt werde. In demjenigen Theile Samogitien. —— 
Carl Ludwig empfangen. Der Präfident des Co- meldet: Der Kaiſer iſt nach der Bretagne abgereift, deſſen Bewohner nicht hinlänglich des Ruſſiſchen mächtig 


mité, Gf. Wickenburg, hielt bei dieſem Anlaſſe eineſum die Prinzeſſin Bacchiocchi zu beſuchen, und wird 
kängere Ynrebe, — der Herr era Fol⸗ morgen Abend zurückkehren. Graf Bismarck iſt ab⸗ 
gendes erwiderte: „Meine Herren! Ich ſchätze michſgereiſt. — Die Regierungseandidaten Larrabure und 
glücklich, daß Se. Majeſtät der Kaifer die Gnade Chesnelong ſind zu Deputirten gewählt worden. — 
hatten, mich zum Protector des Comité's für diejSould fordert dem Vernehmen nach vom 1. Jänner 
nächſte Pariſer Weltausſtellung zu ernennen. Es wirdſab Entlaſſung von 5000 Beamten behufs einer Er⸗ 
meine angelegentliche Sorge ſein, ſowohl für die Er-ſparniß von 3.700.000 Frs. bei den Douanen, wäh. 
reichung des vorhabenden Zweckes zu wirken, als auch, rend bisher 25.900 Beammte mit einem Gehalte von 
daß das Unternehmen die erwünſchte Unterſtüzung 30 Mill. dazu nöthig waren. — Bismarck machte 
nde. Ich erwarte, daß die Herren die Zeit der Vor⸗ſeinen längeren Beſuch bei Herrn v. Seebach und er⸗ 
bereitung eifrigft benügen werden, und bin überzeugt, ſchien neulich mit ſeiner Gemalin und Tochter in der 
daß ſie mit gleichem Eifer gemeinſam dahin arbeiten Großen Oper an der Seite der Herren Drouyn de 
werden, damit unſere Erzeugniſſe der Kunſt, Indu⸗Lhuys und Baroche. — Prinz Napoleon verſuchte ver— 
ſtrie und Landwirlhſchaft, mit Umſicht ausgewählt, geblich einen Ausgleich mit dem Kaiſer. 
würdig unſer Vaterland vertreten.“ Der Herr Erz: 1 Schweiz. ; 
herzog ließ ſich hierauf die Mitglieder des Comité's. Der Nationalrat) hat, nach Berichten aus 
vorftellen, welches ſich ſodann zu dem Herrn Miniſter Bern vom 3. d., in Fortberathung der Bundesver⸗ 
für Handel und Volkswirthſchaft begab, um auch die⸗ faſſungs⸗Reviſion nun auch die von der Minderheit 
en feierlich zu begrüßen und ihn um deſſen fernereſſeiner Commiſſion beantragte directe Wahl des Bun⸗ 
Unterftügung bei dem von ihm bisher jo lebhaft ge— desraths durch das Voik mit ungeheurer Mehrheit, 
örderlen Unternehmen zu bitten. mit Allen gegen nur vier Stimmen, verworfen, wel⸗ 
Fürſt Richard Metternich ſammt Gemalin reiſtſches Schickſal ganz in dem gleichen Maße auch einem 
morgen Nachmittag mit dem Schnellzuge der Weſt— von Girard aus Neuenburg geſtellten Antrage zu 
bahn nach Paris. Theil ward, der dahin ging, daß die Wahl der di⸗ 
Viee⸗Statthalter Graf Lazansky in Prag iſt inſplomatiſchen Agenten in Zukunft nicht mehr durch den 
Folge einer telegraphiſchen Berufung hier eingetroffen. Bundesrath, ſondern durch die Bundesverſammlung 
Die Deputation des Prager Stadtrathes, die vorzunehmen ſei. Im Ständerath ward heute 
dem Staatsminifter Grafen Beleredi das Diplom Art. 60, betr. den Erlaß eines Geſetzes zum Schutze 
des Ehrenbürgerrechts der Hauptſtadt überreichen ſoll, des geiſtigen Eigenthums, und Art. 48, Gleichſtellung 
iſt, wie die „Prager Ztg.“ meldet, am Samſtag nachſaller Schweizerbürger vor der cantonalen Geſetzge— 
Wien abgereiſt. An Stelle des erkrankten Dr. Brau- bung, verhandelt, welche beide Artikel in der natio⸗ 
ner wurde Stadtrath Bondy zum Mitglied der De- nalräthlichen Faſſung unverändert Annahme fanden. 
putation gewählt. Dem „S. M.“ zufolge verwarf der Nation alrath 
Die photographiſche Geſellſchaft hält heute Abendsſam 2. d. mit 75 gegen 25 Stimmen die Einführung 


find, kann der römiſch⸗katholiſche Katechismus in den Volks- 
ſchulen noch in ſamogitiſcher Sprache gelehrt weredn, doch 
iſt hier ſür jeden beſonderen Fall die Entſcheidung des Breslau, 7. November. Private Notirungen. Peirs für ei⸗ 
Curators einzuholen. Ban 7 Spe 5 5 Aue Wee 1 87 
Im Gouvernement Simbirsk ſoll ein vollſtändiger Silbergroſchen — 5 kr. 6. W. außer Agio: Weißer 185 —81, 
. ; 351 iel gelber 65— 77. Roggen 53 —56. Gerſte 36 —45. Hafer 25—29 
Binter mit 10 Grad nuten Nan tial und ehe wiel dre, 28 n. dene per 280 Man Wel 204285, 
Schnee eingetreten fein. Auch im Gouvernement Tam- Winterrübſen (per 150 Pfd. Brutto) 250272. — Sommerrübfen 
bowsk liegen große Schneemaſſen und herrſcht großeſ(per 150 Pfund Brutto) 200—225. an 
Kälte. In Kostrom ift am 22. v. das unlängft dort e ee a a 5 
mit großen Koſten errichtete Theater gänzlich abgebrannt. 601. — Nat.⸗Anl. 64. — Gredit⸗ Rofe 71. — 1860er + ole 783. 
1 j Amerika. } — 1864er Loſe 47. — 1864er Silber⸗Aul. 694. — Credit⸗Actien 
Der Aufitand in Jamaica ſcheint ernfter Natur 18 2: eee Hera: are * 
N ; ti 5 rankfurt, 6. Novber. 5perc. Metall. 59. — Anlehen vom 
au fein, da der Enguilhe Gouverneur, ſofortige Ber Jahre 1859 697. — Wien 107.75. — Banfactien 828. — 1854er 
ſtärkungen von Land- und Seetruppen verlangt hat. 8 . N 
N 5 : 2 g Loſe 712. — Nat.⸗Aulehen 624. — Credit⸗Actien 1714. — 1860er 
In Folge deſſen wird der Viee Admiral Sir James zoſe 783.-- 180 ler Loſe 811. — Staatsbahn — — 186er 
Hope nebſt einem Bataillon des 37. Regiments mit rer? 69. 8 1 ef 
ſeinem Flaggenſchiff „Duncan“, dem bald die ſeit der amburg, 6. Novber. Nat.⸗Anl. 631. — Credit⸗Actien 712. 
Kabelfahrt des „Great Eaſtern“ in Amerika gebliebene] — 1860er Lose 263. — American. 621. — Wien —, 


Handels- und Börſen⸗Nachrichten. 


} f . Paris, 6. November. Schlußcourſe: 3perceut. Rente 68.25. 
„Sphinx? folgen ſoll, von Halifax nach Jamaica ab- — Ah;pere. Meute 96.75.— Staatsbahn 406. — Credit⸗Mobilier 
gehen. Admiral Hope führt das Commando zur See, — — Lombard a Oeſter. 1860er Loſe ——. — Piemont. 
Oberſt⸗Lieutenant M'Kinsky den Befehl über die Land- [Rente 64.80. — Conſols 885. 5 
truppen. Auch der Kriegsdampfer „Galatea“, Capitän e 6. November. Schluß⸗Conſols 883. — Lomb. Gif. 
1 I . N ien 168. — Anglo⸗Oeſterr. Bonk 3. — Türk. Conſ. 475. — 
Maguire, welcher ſchon ſeit längerer Zeit Halifax ver⸗ Silber 614. — Wien fehlt, 

laſſen hat, ſoll auf dem affe nach Jamaica ſein; und x Biserpool zn er e 
die Britiſchen Behörden hoffen, daß Maguire in der) Ballen. — Upland 203. — Fair Dholl. 17. — Middl. Fair Oholl. 
Zwiſchenzeit bis zu des Admirals Ankunft ſchon ein 25 era RE eg Oomra 161. — 
anſehnliches Unterſtützungs⸗Corps von Matroſen und Wien, 7. November, Mittags. [Czas. Nordbahn ——. — 
Marineſoldaten an dem bedrohten Diſtricte der Colonie a — 2 > init Eee — 15 il 75.75. 
landen wird. (In einem anderen Berichte heißt es, euſandec, 3. November. ie heutigen Marktpreiſe waren 

f 2 f - ; in öſterr. W.): 2 3.35 — 
daß die farbigen Truppen auf Jamaiea nicht in den ee 25 *. rn nz — nn gear 
Aufſtand verwickelt ſind.) Hirſe —.— 05 1 1 Goa te un 
—.55. — Eine Klafter hartes Holz 8.— weiches 5.50 — Fut⸗ 

terklee —.— — ein Zentner Heu 1.40 — Strob —.50. 

2 in zig i Lemberg, 6. November. Holländer Ducaten 5.16 Geld, 5.22 
5 8 Local N ulld Provinzial 18 Nachrichten. Waare. — Raiferliche Dukaten 5.19 Geld, 5.25 W. — Ruſſi⸗ 
7 Ihr ihre Plenarverſammlung im grünen Saale derſeiner auf Begehren von 50,000 Bürgern oder 12 Krakau, den 8. November. cher halber Juperial 8 92 G., 9.049 W. — Muſſ. Silber Rus 
Akademie der Wiſſenſchaften ab. Cantonen vorzunehmenden Vetoabſtimmung über alle ++ Von den während der letzten zwei Monate durch Organes el ein Stück, 1.67, 6. 1.69 W. — Ruſſſcher Papter⸗Rubel ein 
Der frühere Judex Curige Graf Apponyi wird Beſchlüſſe der Bundesverſammlung, ausgenommen die- der k. k. Polizeidireeton in Krakau Verhafteten wurden 216 den 17 1 * wir 8 e 
in B In ü , , 28. — Cal. Bantbriefeın ol Ge, 
eka auf der Inſel Schütt als Candidat für den jenig Ach : 1 Veruntreuung, 16 wegen Mißhandlung und förperlicher Verletzung, 6.72 G., 67.32 W. — Gal. Pfandbriefe in CM. ohne Coup. 
Landtag auftreten. Obgleich er dort viel begütert iſt, Dem Züricher Corr. des „Dzien. Warsz. zufolgeſ 19 wegen Beleidigung der Wache, 2 wegen Verſälſchung von 09 81 G., 70 34 W. — Galiz. Grundentlaſtungs⸗Obligationen ohne 
ſo erſcheint ſeine Wahl doch noch nicht geſichert. iſt Giller, als er nach jener Affaire mit P. Joſeph Banknoten, 1 wegen Majeſatsbeleidigung, 4 wegen Hazardipiels| Sony. 69 38 G. 69.97. eee 4 . . 69 2⁵ 
Fürſt Paul Eßterhazy hat dem „P. Naplo“ zufolge halbwegs geſund geworden, dieſer Tage nach Paris|— 378 wurden an den Magiſtrat abgeſtellt u. zw. 332 wegen Y. 69.88 W. — Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Actten 182.17 


f s g i , i d. 184.50 W. 
die patriotiſche Zuſage abgegeben, daß er die Kosten fürſabgereiſt, um im Intereſſe der Redaction der „Djezye|2ettelng Danpelsan Befgäftigung und See Bagirens un 


f x . h unmoraliſchen Lebenswandels, 46 wegen Enutweichung aus dem Krakauer Cours am 7. Nov. Altes polniſches Silber 
die Aufſtellung ſeiner Bildergalerie im Palaſt der ungari⸗ zua“ zu wirken, womit er den dortigen Lithauerver— Arbeitshanfe — Al wurden an dies Militärbehörden eingelie⸗ für fl. 100 fl. p. 113 verl., 110 bez. — Vollwichtiges neues 
den Akademie, welche fi auf mehrere Tauſend Guldenſein beglücken will. Sr i fert — 6 Dirnen im Spital uuterbracht und in eigener Compe- Silber für fl. p. 100 fl. p. 121 verl. 118 gez. — Poln. Bands 
elaufen, tragen werde. Großbritannien. 


tenz 73 wegen Ausweis: und Subfiftenzlofigfeit ausgewieſen, 12 briefe mit Coupons fl. p. 100 fl. pol. 85 verlangt, 82 bez. — 
f . ü i ten wegen Dienſtvergehen und) Boln. Banknoten für 100 fl. öſt. W. fl. poln. 478 verl., 468 bez. 

„ Diejer Tage ift eine Entſcheidung des Staatsmi⸗ Thomas Carlyle, der Geſchichtsſchreiber Friedrich des J Hate wee beten RoBE die dae ab⸗ 2 Ruſſiſche Silberrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 142 ver 
niſteriums erfloſſen, welche den Proteſtanten in Großen iſt, wie der „Scotsman“ meldet, zum neuen geſtraft. Be WER, 139 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fl. 8. W. 
de ran in Erledigung ihres vor drei Jahren einge— Rector der Univerſität Edinburg erſehen. Am Mittwoch“ « Wie uus mitgetheilt wird, ift die in eee erſchei⸗ 162 5 a 8 Bart: * N 18 . 
reicht i Entſcheidung der tiroli-fand in Edinburg eine Verſammlung von Studenten ftatt,|nende polniſche Zeitſchrift „Prawda“ unter Redaction und Heraus- 95 verl., . — Neues Silber für „ öſterr. Währung. 
ſauchten Reeurſes gegen eine Entſcheidung 5 . g. 5 iargeli zugabe des Herrn Kaſimir Turowski „wegen Mangel au Lebens- 108 verl., 107 bez. — Vollw. öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.28 verl. 
cen Statthalterei, welche ihnen die Bildung e * gegen den Vorſchlag proteftirten, Mr. Disraeli zuſfraften“ eingegangen. Die „Prawda“ hat blos zwei Nummeru|5.18 bez. -- Napoleondors fl. 8.85 verl., fl. 8.70 bez. — Ruſſiſche 
genen Kirchengemeinde abſchlug, nun definitiv die wählen. Unter anderen Candidaten wurden J. Stuart Mill erlebt. a Di N l Imperials fl. 9.— verl., fl. 8 85 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebſt 
onſtituirung einer ſolchen unterſagt. und Sir R. Murchiſon vorgeſchlagen, aber ſchließlich einigte 4 Die hier unlängſt gaſtirenden Cauilibriſten, „Hofkünſtler der lauf. Coup. in ö. W. 68.50 verl. 67.50 bez. — Gal. Pfandbriefe 

Jun Abony, Wahlbezirk des Peſter Comitats, ſich die Verſammlung dahin, M. Th. Carlyle für den wür- 


önigi 4 iwärtig in Warſchau Fn⸗uebſt laufenden Coupons in C.⸗Mze. fl. 72. — verl., 71.— bez. — 
f i f 1 3 ee a elle CAR: hc re Grundentlaſtungs⸗Obligationen in öſterr. Währung fl. 70.50 verl., 
dürfte es beim Wahlact zu ernſten Seenen kommen. digſten Nachfolger Gladſtone's zu erklären. 
er Marktflecken iſt für Herrn Mariaſſy von der Nußland. 


Aus Zak wird der „Gaz. nar.“ u. A. geſchrieben, 69.50 bez. — Actien der Carl Ludwig⸗Bahn. ohne Coupons fl. 

5 diese Jahr die 742 Hax ir öftr. Währ. 18 1.— verl., 181.— bez. 
eſchlußpartei, die Umgebung in großer Mehrzahl für Wie der „Dzien. Warsz.“ meldet, hat das Gapi. Krakau), Jaroszyngki (aus Galizien a 1 dee we (aus 

Baron Bela Orezy, einem Deakiſten. Nun wollenſtel der arne Erzdibleeſe zum Nachfolger des Lithauen) das Tatragebirge beſuchten. Der letzte, der 6 Monate ñ — .. —..— 
e Abonyer den Anhang Olezy's nicht in den Ort geweſenen Adminiſtrators Hochw. Rzewuski mit e ) 

‚allen, nicht einmal zum Wochenmarkt oder zur Be. Stimmeneinhelligkeit den allgemein geachteten Präla- lend, als das vorzüglichſte gerühmt wird. Es int ſehr ſchade, bez 


im Gebirge verweilte, hat über 30 ſchoͤne Bilder gemalt, von 

denen A den Goralen Krzepkowski auf der Gemſenjagd vorſtel⸗ Neueſte Nachrichten. 
orgung anderer Angelegenheiten. Es haben ſich da-ſten Hochw. Stanislaus Zwolinski gewählt und diejmerft das Blatt, daß Hr. Bubfowsfi, in der Ueberzeugung, daß, Altona, 7. November. Die ‚Schleswig » Hols 
er dreihundert berittene Anhänger Orezy's entſchloſ— Regierung benachrichtigt, daß derſelbe die Verwaltung 


ſeine Werke im Lande nicht anerkannt werden, ſie ins Ausland ſtein'ſche Ztg.“ meldet: Die Kirchſpiele Nordermeldorf, 
en in dieſen Tagen den Eingang zu forciren, wasſder Erzdibceſe unverzüglich antreten könne. Der Sinit- 


geſandt bat, Südermeldorf-Marſch und Südermeldorf-Geeſt ber 
In Tuczempy, Przemysler Kreis, brach am Feſte Aller-] } 2 2 8 
wohl nicht ohne Blutvergießen abgehen wird. halter Gf. Berg hat dieſe Wahl gebilligt und dem Heiligen um 10 Uhr Abends in einem Stall Feuer aus, welches ſchloſſen, beim Süderdithmar'ſchen Landesvorſtehereol 
Deutſchland Prälaten Zwolinski aufgetragen, ſein Amt ſogleich zu 5 ſchnell 8 Al daß alle 5 ig zu le 2 letztere möge 18 = 12 
5 s then von zehn Wirthen eingeäſchert wurden. rettung im nem Geſuche um die Einberufung der nde 
Der 16. November, als der Tag der Procla- übernehmen. N Dorf war der „Gag. ner,“ zufolge roch mangeldaft BIN Ber 8 an den 3 ; 
mation von Dolzig ſoll laut Beſchlüſſen von? Aus Anlaß, daß die „Gaz. nar.“ wegen Entfer- Feuerhacken noch Leiter waren vorräthig, ae geweihte Bern. 6. November: Die Bundesverſammlun 
2 erſammlungen der ſchleswig-holſtein'ſchen Vereinefnung des Adminiſtrators der Warſchauer Erzdiöceje Kerzen und Salz der h. Agathe, womit 5 ee Bea 4 er = . 5 5 afdenfen Herrn 8 üſel 
di, Segeberg und Heide gefeiert werden. Doch wird Hochw. Rzewuski aus Warſchau die ruſſiſche Re. Glace nicht g 125 walt lie am Feiertag nicht enoeiht 2 WBierpriſtbent ber 80 d 5 D "Be 
die Ste Ü in die Fei ſchein⸗Zierung in ihrer bekannten Weiſe beſchuldigt und an- i nicht gegeben, . zum Vicepräſidenten Herrn Fornerod. — Den Bes 
f Statthalterſchaft für Holſtein die Feier wahrſch = Fällen tar 5 r der en ern ne I werden; 15 ee waren a Kreis, it am 22. „ ſchlüſſen der geſtrigen Volksverſammiung gegen die 
1 4 ges 8 . c, ‚ . " 7 7 fi 
verbieten. - des iennik |. ei En 3 Sympa⸗ die 2 n e Hochw. Joſeph Serzesz⸗ Urner Prügeljuſtiz haben bereits aus faſt allen Can⸗ 
Der Augsburger Allg. 3.“ wird aus Kaſſel.]Dziennik Warsz.“ treffend: Die drohende Sympa undiz d 9 j Leben Golleedienſt 5 10,000 Schweizer ihre Zufti theilt 
4. November eſchrieben: Unſere Miniſterkriſis iſt,ſthie der „‚Narodöwka“ für Hochw. Rzewuski datirtſkoweski feierlich 1 — ehalten afifirten ihm tonen an 10, chweizer ihre Zu immung ertheilt. 
wie uns glaubwürdig verſichert wird, als beendigtſerſt von dem Augenblick, als fie im „Dziennik Warsz.“ 20 ſceſſce Jahren wirkende Priefter 9 ö London, 7. November. Der heutigen, Morning ⸗ 


{ 9.20 Geiftliche beider Ritus, der von Sr. Hochwürden den Lenz 3 h l 
tizuſehen und zwar durch die unerwartete Interven- die Verordnung der Behörde, wodurch der Admini- berger Erzbiſchof geſandte infulirte Propft Hochw. Ostramsfi Poft* zufolge dürfte Graf Granville den Botſchafter⸗ 
don des Großherzogs von Heffen, der den Kurfürſten 


a ; N . ; i . ier ten des Gou⸗ 
rator ausgewi i en, alsſhielt eine Aurede an den Jubilar und tauſende Leute warteten poſten in Berlin, Lord Napier den Poſte 
d ö a 4 Itrato zusgewieſen wird, geleſen. Vor Su in und vor der Kirche auf deſſen Segen. Als der geistliche Ju⸗ veneurs in Madras und der Marineminifter Herzog 
ei ſeinem Beſuche in Hanau überzeugt haben ſoll, die Regierung die Wahl des Hochw. Rzewuski zum ouargreis in feine Wohnung feſtlich geführt wurde, intonirte der S ſet Earl Granville's bisherige Stelle 
ab die projectirte Eiſenbahn bei Hanau über den Adminiſtrator beſtätigt, hatte die „Narodöôwka? nicht rutheniſche Klerus das „Mnohaja lita“ an; die evangeliſche Ge⸗ Das e 

Main nach Offenbach weitergeführt werden müſſe. genug ehrenrührige Worte, um dieſen , durch und durch 


n a ierlichfeit, di item übernehmen. 
meinde ſandte ein Gedicht zu dieſer Feierlichkeit, die Iſraeliten U 5 ; a 
eführt u er 5 l 46 f r d bedachten die Ortsar⸗ Der ſüdſtaatliche Kreuzer „Shenandoah“ hat ges 
. Anſichten haben auch die Miniſter vertreten, ruſſiſchen“ (na wylot moskiewskiego) Polen zu brand Bien a rien Neigen A Das Wetter begünstigt ſtern Liverpool erreicht und ſich den Behörden erge⸗ 
rend der Kurfürſt wünſchte, daß die neue Bahnſ marken, der den h. katholiſchen Glauben an Rußland ſehr dieſe erhebende Feierlichkeit. ben. Derſelbe wird muthmaßlich an die Regierung 
mittels der Frankfurt⸗Hanauer und die Frankfurterſverkauft. 1 d, Im Dorf Czech y, Zloczower Kreis, find unlängft etlicheder Union ausgeliefert werden 

erbindun sbahn in den Main-Weſer⸗Bahnhof in) Wir leſen im „Dzien. Warsz.“, daß vor mehr als ei Wirthſchaftsgebäude abgebrannt. Nach dem „Haslo“, wurde New⸗ k, 2 3 
Frankfurt . — ſollte. Somit hat die heſſiſcheſnem Monat in das Warſchauer Spital der barmherzi - dieſer Tage die Brandſtifterin en 15 r entre 90 8. October. . „Newyork 
üdwigsbahn über den Frankfurter Senat einen voll⸗ſgen Brüder der geiſtesverirrte 27jährige bekannte Profeſſor — * Oles ko 2 = e einn britif 15 Wenn 8599 8 N 
ſanndiden Sieg davongetragen und Frankfurt iſt mit Prusakoweki gebracht wurde. Während feines Aufent- eüh ihr benachbartes Gebhude angezündet hat, wodurch 18h 1 5 definitiv a 1 5 f Die For *. der 
leinen Bahnen umgangen. Der Beſuch des Großher- haltes im Spital ſprach er gar nichts, ſchlief wenig und beg in Slammen, aufgingen, 17 Seen 1 freund 5 EN Ha glich ortſetzung der 
0 "Ir x 11 2 9 i 0 i unbeſchaͤdi t blieb; d en age 7 2 ihren fi 2 * E 2042 
— 2 hat übrigens nicht allein dieſem Zweck gegolten, 3 SE pe jede Gelegenheit 11 Sag N Ul re niet des ihr dein unbefhäpigt, Der Finanzminifer erklärt die Subſeription auf 
K bon daraus zu entnehmen ſein dürfte, daß der da zu nehmen. nigemal ging er auf den 0 es verbrannte blos ihr eigenes Gebäude und dreier Nachbarn. [die conſolidirte Anleihe von 50 Millionen für ge 
i urſürſt den Beſuch des Großherzogs in Darmſtadtſ den, um ſich am Baud ſeines Schlafrocks aufzuknüpfen, Dieſes Weib iſt 28 Jahre alt, Mutter dreier Kinder und Tochter ſchloſſen . 
rwidert hat, woſelbſt noch andere „Landesangelegen-⸗wurde aber jedesmal daran verhindert und ihm alles, eines rechtſchaſſenen Wirthes, hatte aber viel Neigung zum Dieb⸗ Nuchri Meri ge hat Kaiſer Mar» 

1 D fi , j ahl. 2 b 4 
eiten zur S ache gebracht ſein dürften Durch dielwomit er ſich das Leben nehmen konnte, abgenommen. ſtahl 5 5 : 3 „Nachrichten aus erico zufolge bide öffentl 
letzt beſi — de 9 8 B über Endlich, am 19. r., als der Diener den ſchlafenden Kran] Das „Haslo“ beklagt ſich bitter über die Iſraeliten in milian den Prinzen Auguftin Sturbide öffentlich 
D iebte Richtung der projectirten ahn Übe 25 ) Ä Lemberg, daß fie gegen die Candidatur des Gf. Goluchowskiſalg Thronerben adoptirt. 

enbach wird nun auch der Landſig des präſumti⸗ ken verließ, um Waſſer zu holen, und das Zimmer offen zum Landtagsabgeordneten entſchieden auftreten und thätig find. Veranſwortlicher Nedarteur: Dr. N. Boeczek 

1 Thronfolgers, Prinzen Friedrich⸗Wübelm vonſließ, ging Pruszkaweki auf das Dachgeſcoß und ftürgtel@f. Gelnche weft, fagt das Blatt, it zwar niemals bei ingend er) Verantwortlicher Nebarkeur: Dr. N. Boczek. 


nastepujacemi warunkami : 
I. Za cene wywolania przyjmuje sie suma nomi- 
nalna 13000 zip. ezyli 5250 zir. w. a. 
II. Suma ta na pierwszych dwöch terminach nizej 


Amtsblatt. 
3. 12706. Edict. (1128. 3, 


Vom k. k. Krakauer ftädt. deleg. Bezirksgerichte wird dem 
Michael Rözycki Sohn mittelſt gegenwärtigen Edictes 
bekannt gemacht, es habe wider ihn Joſeph Wiecek am 
31. Auguſt 1865 z. 3. 12706 eine Klage auf Zahlung 
von 200 fl. ö. W. angebracht und um richterliche Hilfe 
gebeten, worüber zur ſummariſchen Verhandlung die Tag ⸗ 
ſatzung auf den 15. Jänner 1866 um 10 Uhr Vorm. 
angeordnet wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, ſo 
hat das k. k. ſtädt. deleg. Bezirksgericht zu feiner Vertre- 
tung und auf ſeine Gefahr und Koſten den hieſigen Adv. 
Hrn. Dr. Kucharski mit Subſtituirung des Hrn. Adv. 
Dr. Geissler als Curator beſtellt, mit welchem die ange 
brachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen O czem uwiadamia sie“ obie strony i wszystkich 
Gerichtsordnung verhandelt werden wird. wierzycieli 2 miejsea pobytu wiadomych do wlasnych 

Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte erinnert, rak, zas tych wierzycieli, ktörzyby po dzien 25 sier- 
zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die er⸗pnia 4865 do hipoteki weszli, przez kuratora p. adw. 
forderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mitzu ( Dra. Koreckiego. 
theilen, oder auch einen anderen Sachwalter zu wählen Kraköw, dnia 10 pazdziernika 1865. 


Licitations-Ankündigung. (1130. 2-3) 
Behufs Hintangebung der Beſpeiſung der h. o. Häft- 


terminie za jakabadz cene zostanie sprzedang. 
III. Kazdy chen kupna majacy jest obowigzany zlo- 
2% przed rozpoczeciem lieytacyı na rece komi- 
syi lieytacyjnéj wadyum w kwocie 525 zir. w. a. 
w gotöwce, albo w ees. austryackich obligacyach 
lub w listach zastawnych galie. stanowego Towa- 
rzystwa kredytowego wraz z naleznemi kuponami 
a to wedlug kursu w gazecie urzedowej Kra- 
kowskiéj notawanego. 
Reszte warunköw i wyeiag hipoteczny wolno jest 
che& kupna majacym w tutejszo-sadowéj registraturze 
przejrzed. 


ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Z. 3932. 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 


i dnia 12 styeznia 1866 o godzinie 10 rano 0 


ceny wywolania nie bedzie sprzedana, na trzecim' 


brali i o tém c. k. Sadowi krajowemu doniesli, w ogöle 


Am 4. d. gegen 12 Uhr gerieth eine grüne 
Cigarrentaſche mit ſilbernem Wappen, enthal 
tend Grundentlaſtungs-Coupons und einiges Kleingeld, ! 
Verluſt. Der Finder erhält 50 fl. Belohnung. Abzugeben 
in der Kohlen- Niederlage des Hrn. Gebhardt am Kle 
parz, „pod pawiami“ Nr. 159. (1126. 3) 

— 


koszt i niebespieezenstwo tutejszego adwokata p. Dra. 
Geisslera kuratorem nieobeenyeh ustanowil, 2 ktörym 
spör wytoezony wedlug ustawy postepowania sado 
wego w Galieyi obowigzujacego przeprowadzonym bedzie. 

Zaleca sie zatém niniejszym edyktem pozwanym, 
aby w NY oznaezenym ezasie albo sami staneli, lub 
te} potrzebne dokumenta ustanowionemu dla nich za- 
stepey udzielili, lub wreszeie innego obronce sobie wy- 


Das Krakauer Commiffionsbaus 
von (1133. 1-3) 


EMAIL ARTL 


früher WW. Wieloglowski & C. 
Weichſelgaſſen⸗Ecke 
empfiehlt ſein aſſortirtes Lager Berliner Petroleum⸗ alt 
auch Nafta⸗Lampen für Salon, Zimmer-, Küchen un 
Corridorbeleuchtung zu Fabrikspreiſen. 
Wiederverkäufer erhalten einen angemefjenen Rabatt 
3 


zus aby wszelkıch moZebnych do obrony srodköw pra- 

wnych uzyli, w razie bowiem przeeiwnym wynikle 2 za- 

niedbania skutki sami sobie przypisacby musieli. 
Kraköw, dnıa 9 paadziernika 1865. 


3. 6439. Edict. - (1128. 3) 


Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszow werden alle diejenigen, 
ſie mögen öſterreihiſche Staatsbürger oder hierlands ſich 
aufhaltende Fremde ſein, welche auf den Nachlaß der in 
Görlitz, im Königreiche Preußen am 4. Jänner 1865 ver⸗ 
ſtorbenen Frau Alvine Conſtanee Gräfin Schlippenbach 
geborenen Lachmann Eigenthümerin der im Rzeszower 


Wiener Börse- Bericht 
vom, 6. November. 


Of fentliche Schuld. 


Kreiſe gelegenen Güter Sokoklow jammt Attinentien, ir⸗ A. Des Saales Geld 5e 

gend einen Anſpruch zu ſtellen glauben, mittelſt dieſes Edie⸗ In Oeſtr. W. zu 5% für 100 . 60.25 60.30 

tes aufgefordert, bis Ende Jänner 1866 ihre Anſprüche Aus dem National⸗Anlehen zu 5 ¼ für 100 fl. 

um ſo gewiſſer anzumelden, als widrigenfalls ohne Ruͤckſicht mit Zinſen vom ae m: = 69.80 20.5 
3 4 5 vom April — Diteber 69.70 6% 

auf ihre Ansprüche, der Nachlaß den angemeldeten Erben Fetalligues zu 594 für 100 l. 64 80 040% 

eingeantwortet und ausgefolgt werden würde. dite „ 4½% für 100 fl. 5075 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. mit Verloſung v. J. 1539 für 100 fl. 138 — 


1865. 


E dy kt. 

C. k. Sad krajowy w Krakowie podaje do wiado- 
mosci, iz na äadanie pp. Anny, Barbary, Aleksandıy i 
Nadziei Rozenow przeeiw masie Maryi Zukawskiej, 
w drodze dalszej egzekucyi prawomocnego wyroku 
z dnia 19 wrzesnia 1864 J. 17111, celem zaspoko- 


monecie polskiej, wraz 2 procentem 5% za Irzy lata 
od dnia wniesionego pozwu, to jest od dnia 1 lipca 
1864 wsteez liezze, ludziek kosztamı egzekucyjnemi 
wılosci 3 Ar. 91 kr. w. a. juk poprzednio, tudziez 


(1100. 3) 


Wir beehren uns einem P. T. Publicum zur Kenntuiß zu bringen, daß wir ein 
Commiſſionslager von Berliner und Wiener 


Tiſch⸗, Küchen- und Hänge Lampen 


jenia przyznanej sumy 560 Ap. w srebrnej, brzęezgeéjſin größter und ſchönſter Auswahl beſitzen, die wir ihrer Werz und Billigkeit wegen beſtens empfehlen können. 


ben wird. 5 ; 5 5 34 für 10 5 — 
Krakau, am 19. Detober 1865. linge im Solarjahre 1866, d. i. vom 1. Jänner bis 31“ Rzeszow, den 13. Oetober 1865. „ 1854 für 100 f. 79.80 89. 

1 Dezember 1866 wird am 22. November 1865 beim k. . ———7r—— 1ST she je Abe 5 Tal 27 

* Bezirksamte zu Rozwadow um 9 Uhr Vorm. eine Lici. l- 1509 Edykt. (1083. 3) e F a 

L. 20400. Edy k t. (4119. 3) 2 e ya RR 15 1 je 27 5 C. K. Sad powiatowy w Tarnobrzegu do powszech- Somo-Mentenfcheine zu 42 L. austr. . 18 — 16 2 

Cesarsko-krölewski Sad Krajowy Krakowski 8 ne ee 69 15 5 19 5 5 néj wiadomosei podaje, ik celem zaspokojenta nalezy- B. Ser Sronfänder. 
zawiadamia niniejszym edyktem P. Alfreda Bogu- Die 1 gleichf Anden be 1 prige 129 tosci Magdaleny Stomkowéj w kwocie 181 Ar. a. w. Grundentlaſtungs-Obligationen 
sza 2 miejsca pobytu niewiadomego, ze przeciwſgni er tägliche Häftlingsſtand beziffert ſich im Durch- i kosztow prawnych wkwocie 4 zir. 22 kr. a. w., von Nieder⸗Oſter. zu 8% für 100 . .. . Bu 84 

i See en 86, b e en eee ee | jakoté! kosztöw. egzekueyjnych w kwocie 3 r. 17 kr.|von Mähren zu 5% für 100 A. 78.— 75 
niemu Frometa Schwen ern Als Ausrufspreis werden im Grunde h. k. k. Statt) . egzekucyiny 1. ſvon Siplefien zu 5% für 100 fl 87 ‚2 
1865. L. 20400, o wydanie nakazu zaplaty sumy gaſterei — ruf, 1 * l 1 14. Wied > 85 a. W., jakoté: nizéj przyznanych kosziow W kwocie en ar zu 5% für 100 fl. 89 5 
360 zir. w. a. wraz z procentem po 6% i kosztami halterei - Gommiffions » * om 14. Oetober „7 Alr. 21 kr. a. w. odbedzie sie publiezna egzekueyjna yon Tirol zu 5% für 100 fi. — 
w 3. dniach wniosta podanie, a to na podstawie 3. 26183 die pro 1865 beftätigten Vergütungen u. z. sprredaß realnosei Jözela Dump pod J. 53,5 w Furs ſaen Rürnt,, Krain u. Kauft. au 8% für 100 b. Rd BIT, 
wekslu ddto Krakow dnia 29. Sierpnia 1862. pla- a) für eine geſunde Häftlings-Portion ohne Brod 1255 kr. wanach poloionej, w diu 31 styeznia 4865 do L.jvon Ungamı Ban m 5% ir 100 fl. 82 997% 
tnego w dniu 29. Listopada 1862 r. i Ze w zala- * „ kranke N 95250 . 1975 15 555Jeiv. prawnie zajetej, a skladajgcéj sie 2 domu he un nt ben zu 5% Mai 100 fl ae 92 5% 
twieniu tegoz pozwu wydano 23dany nakaz zaplaty 2 ER EN f (dritt 90 9•5 mieszkalnego, stodoly, stajni i gruntöw, a mianowieieſvon Galizien zu 5% für 10 fl. = 68 I 
uchwalg 2 dnia 30. Pazdziernika 1865. do L. 20400 )v „ D Si) 975 kt. 2 nastepujacych parcel gruntowvch, jako to: 386 stary|von Siebenbürgen zu, 5% für 100 fl. 64.75 650 
zupadla e). a „ Diät) 575 kr. 426 nowy, wobjetosei 4 morgi 1141 sazni, 388 staryſven Bukowina zu 5% für 100 fl.. 608.— 68. 

18 { 3 4 11 agegen 428 nowy, 390 8/429 n., 392 st./450 n. w objetose A ctien (vr. St.) 

Gdy miejsce pobytu pozwanego nie jest wiado- ar ei ; b 992 5. een Hon. Naas E | 
mem ge 834 Eraser w ah zastg- 2 bei Aan . , sadni ver Matiomalbant > m 3. ei au 771. — 1937 
powania pozwanego, jak röwnie ma koszt 1 niebez- z W. D e 866 kr. 517/55 w objetosei 59 sazni, w dwöch terminach, tober er dee Kira: 0 
pieczenstwo jego tutejszego adw. p. Dr. Witskiego 0 Dh e der eieitation baar zu erlegende Vadium be je * hstopade: i 12 grudnia 1865, kaldg razg o 80 un Kaiſ. Werd. Nordbahn zu 1b00 b. G. B.. 1650. 166 
kuratorem nieobecnego ustanowil, 2 ktérym spör trägt 120 fl. 5 8. 3 gende Vadium dzinie.10 zrana w Furmanach; z tym warunkiem, zeſder Staats-Giſenbabn-Geſellſchaft zu 200 f. 6m. 90 

Sa fo) re: 555 5 e owyzsza realnosd przy pierwszym terminie tylk „oder 500 Fr.... 174.60 174, 
wytoczony wediug ustawy a ae nia sadowego „Die Lieitations - Bedingniſſe werden im Licitationster⸗ fab . di sone et ei ja dat = 228 — 12108 der vereinigten jüdöfter. lomıb,-ven. und Gentweitel. 0 
„ Galieyi obowigzujgcego przeprowadzonym bęedzie. mine bekannt den weiden 6 f Vel ceny l Przy drug % Gifenbahn zu 200 fl. öſtr. W. oder 500 Fr 1. 50 1780 
: NER RE mine bekannt gegeben werden, können aber auch früherſcene sprzedang bedzie. Cena wywolaweza  wynosi if. Eliſabeth⸗Bahn zu 20 ehe 8 0 

Zaleca sig zatem ninjejszym edyktem pezwa-ſhieramts während den Amtsſtund d 7 Se 1 be Y ynosiſder Kaiſ. Elifabeth-Bahn zu 200 fl. Em. . . 126.— 126 
nemu, aby W wyZ oznaczonym czasie powyäszg| Dies . ur en unden eingeſehen werden. 300 Ar. wW. a.; reszte warunköw w aktach podpisanegofder galiz. Karl Ludwigs⸗Vahn zu 200 fl. G . . 183.— 183.20 
* „ przynalezytosciami zaplacit, lub swoje za- mi ies wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebrachte. k. Sadu w.godzinach urzedowych przejrze6 mozng. der Leimberge(Zernewizer Gijenb.sÖcf. zu 200 fl. 

L 2 pr2y I 6 > lol tee mit der Einladung der Unternehmungsluſtigen zum pünct- C. k. Urzad powiatowy jako Sad. ö. W. in Silber (20 Pf. St.) mit 353 Einz. 73.— 74 
rzuty wniöst, lub . 2 potrzebne en us lichen Erſcheinen an dem beſtimmten Tage und Zeit. Tarnobrzeg, dnia 5 pazdziernika 1865 der priv. böhmischen Weſtbohn zu 200 fl. 8. W. 152.— 152.8 
nowionenm dia Niego zastepey udziel, lub e Ben b. b. Gerten FFF 
. doniöst, w ogöle zus aby wszel- FF 1. 9988. Kundmachung. e Donau fc fare Beteiligen * „ f - 
kich mozebuych do obrony Srodköw prawnych u2yl Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird hiemit kunde e in Trieſt zu 550 fl. CW. 2 2 
w razie bowiem przeciwnym, lat 41 zaniedba-|Nr. 5358. Kundmachung. (1124. 3 gemacht, daß zur Hereinbringung der durch Clemens Skrzyn- der Wiener Dampfmühl- Actien-Geſellſchaſt zu E 
nia skutki sam sobie przypisacby musial. u ee : 9 ski mit der Ceſſion ddto. Podzameze am 24. Juli 1855 500 fl. dir. WMW „ „80. — 29 7 

Kraköw duia 30. Paadziermika 1865. C seiner: Mefeftftung. in ber am. Griflihen ricfofe in|v= Ow-Petber Attikeide ustan.um. > Sein HR 

5 5 . g n Rzeszow befindlichen Capelle unter dem Namen der aller- Pfandbriefe 
v ͤ—[ÿ—— — Wii vom 1. Jänner 1866 bis dahin 1867 wird am 16.4%; Br g PR f 50 
November 1865 bei dem Wieliczkaer k. k. Bezirk heiligſten Dreifaltigkeit abgetretenen Summe pr. 1200 fl. eee 10 jährig zu 5% für 100 fl. 104.— 104. 0 
1. 17253 2 4114. 3) in den f em Bielicgfuer k. k. Vezrkeamte (, M. oder 1260 fl z. W. jammt den vom 24. Oe. anf ien ig verleben un für 100 l.. 1240 #27 

. . Ed y k t. 3) ſin den gewöhnlichen Amtsſtunden die Lieitationsverhand⸗ Fr 852 andh ft den 40, Zins d d zuer- , auf, ster. W. verlosbar zu 5% für 100 l... BB.— 88.20 

Cesarsko-krölewski Sad Krajowy ‚Krakowskillung vorgenommen werden. zember 1852 aushaftenden 4% Zinſen, und den zuer“caliz. Eredit-Auſtalt öſtr. W. zu 4% für 100 l.. 66.50 67.7 
zawiadamia niniejszym edyktem PP. Karoline, Ma-] Das Vadium beträgt 240 fl. ö. W. wunden e 8 eee eee, der auf er 8 
rye i Jözefa Braunow z miejsca pubytu niewiado-| Die Bedingniſſe können vor der Lieitationsverhandlung A Sentemben e „ Oaloben 1868 anberaumten Li. per Eredit⸗Auſtalt zu 100 fl. öſtr. W. . 115.75 1167 
mych, ze przeeiw nim i p. Jözefowi Kamiüskiemu, hieramts eingeſehen werden. eitationstermine die ‚sebentiue Feilbietung des dem Majer Donau Dampſſch.⸗Geſellſchaſt zu 100 fl. CM. 76.— 7750 
jako opiekunowi matoletnich spadkobiercow Wil- Vorſchriftsmäßig verfaßte und mit Vadien verſehene Reich gehörigen eines ½0 Theiles des sub Nr. 291 |Eriefer Stadt⸗Anlethe zu 109 f. Em. 109.— 109. 

2 : RR Karoli Marvi.|Öffert den ala Lieitati in Rzeszow gelegenen Realität am 30. November 1865| _ ” 5 „ zu 50 fl. CM. 48.50 40 7% 
helma Brauna, a mianowicie: — Karoilny, aryi, Offerten werden ai: itationstage angenommen werden. mittags ſte 1 „|Staprgemeinde Ofen zu 40 fl. öür. W. 21.50 225 
Jozefa, Jana i Anieli Braunöw, — p. Zofia 2 hrb. k. Bezirksamt. um 9 Uhr Vormittags stattfinden wird, unter nachſtehen. ſterhayn zu 40 fl. Gi 62.— 60 
Branickich Potocka i p. Adam hrb. Potocki wnie-“ Wieliczka, am 26. October 1865. den Bedingungen: Salm F 25.50 2060 
sli pozew, w zalatwieniu ktörego termin do roz- ERDE > 1. Als Ausrufspreis wird der Schätzungswerth dieſes Pay zu 40 fl. „ 2130 225 
ein en d. Grudnia. 105 ee eee % Antheils mit 339 fl. 71 ½ kr. 8. W. ange, Sar ud, 2150 25 
s 4° 10 Er w sadzie tutejszym wyznaczo- eit Ediet. (1125. 3) nommen, unter dieſen Preis wird die Realität nicht Winder u 20 1 5 pe 12 
5725 zostal. Vom k. k. sr Bezirksamte als Gerichte wird ; e ee bit 10% di 85 Waldſtein zy 20 fl. „ 18 24 

1030 ee ; zee ſhiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der unterm 2. Jeder Kaufluſtige ha o dieſes Schätzungswer- Keglevich. zu 10 ..... 12.— 123 
% % c anal: armrenne cu ee 9 
Krajowy w celu zastepowania pozwanych, jak röwnie Abraham Gichner = Jelesnia eröffnete Coneurs un Ba zu Handen der Licitations-Commiſſion zu Wechſel. 3 Monate. 

Fa f ; ; term Heutigen aufgehoben wird. erlegen. } ji Bank⸗ (Platz,) Sconto 
ui P K. k. Bezirksamt als Gericht. Der Erſteher hat binnen 30 Tagen nach Rechtskraft Augsburg, kur 100 fl. ſüddeuſcher Wihr 0% . 91— 917 

eee y h 24. Octob 5 des den Lieitationsget beſtätigenden Beſcheides / des Er Frankfurt a. M. für 400 A. fühdent. Wahr. 6¼ . 91 — 91? 

a . Saybuſch, am er 1865. 3 ſcheides Ja 
nowil, 2 ktörym spör wytoczony wediug ustawy ! lehungspreiſes, worin das erlegte Vadi it eingerechnet Hamburg. für 100 M. B. 0 60.90 BI 
postepowania sadowego w Galicyi obowigzujgcego| - Heßungapkeljen, egie Vadium mit eingerech e: kondon, für 10 Pf. Sterl. 7% 108 40 10840 

. N = wird, zu Gerichtshanden zu erlegen, worauf er über ſein Paris, für 100 Francs 5%, 320 132 
przeprowadzonym bedzie. L. 17599. Edykt (1127. 3) N if i Na De ae a 8 

4 > 0 5 5 yKt, 3) Begehren in den phyſiſchen Beſitz und Genuß des erftan- FERN 

Zaleca sig zatem niniejszym edyktem pozwa- : Krakowak; N ae 2 Ä 175 Bon vurs der Geldſorten. 

b 1 ung n f C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia niniej- denen 5s Theils der Realität Nr. 291 gerichtlich einge- Durchſchnilis⸗Cours beßter Gon 
1 1 28 as 3 5 ee — Samiſs,ym edyktem pp. Henryke i Kazimierza hr. Kuczkow- führt wird; die reſtirenden 7 Theile des Kaufpreiſes hat . fi. tt. f. ke, f. fe. fl, 9 
stangli, lub te2 potrzebne dokumenta ustanomwlo-skich, ze przeeiw nim, p. Franeiszkowi Trzecieskiemufder Erſteher binnen 30 Tagen nach Rechtskraft der zu Raiferliche Münz⸗Dukaten 2 „ 
nemu dla Nich zastepey udzielili lub wreszeie, „ rn = . a - l : 1 5 „ vollw. Dukate 220% 
e oh des gohie Wabral Je tem geg kr, p. Fryderykowi Streerowi, p. Mikolaj Bielecki peto.|erlagenden Zahlungstabelle, ſomit vom Tage deſſen Ein ⸗ Krone n „ 
8 domi Pi de doniesli, w ogöle zus 3 wszel- 100 lr. w. a., 225 2Ir. W. a., zwrot 200 cent. siana|führung in den phyſiſchen Beſitz und Genuß des erſtande (20 Fraueſtücke.. 5 70% . 7 
12 ee 3 48 e. 5 uzyll' innych pretensy] dnia 12 wrzesnia 1865 J. 47599 nen ½0 Theils der Realität bis zum Erlagstage hievon Ruſſiſche Imperiale, . — h TER 
10 y * prawny 3 lwniöst pozew, w zalatwieniu tegok pozwu wyznacza zu berechnenden 4% Intereſſen zu Gerichtshauden zu Silber - .., — — — — 107 50 108 7 
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Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 10. September 1865 angefangen bis auf Weitere? 
Krakau nach Wi gr er y 
von 4 nach Wien 7 u. 10 M. Früh, 3 u. 30 M. Nachm f 7 
nach Breslau, nach Oſtrau 1 8 nat 


Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Vormi lags; — nac 
Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm., 8 Uhr 30 Minute! 
Abends; — nach Wieliezka II Uhr Vorwittags. 5 
von Bier nad rakan 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 W 
Zur bends. 
0 ene A Schönfeld, von Oſtrau nach Krakau Il Ute Vormittggs. 
iſchlergaſſe Nr. 478/49 Gm. I. im Durchhauſe. von Lemberg nach Krakau Uhr 20 Min. Abends und sum 


10 Min. Morgens, 
Au kunft 


Nosel lr. 1 Ds at ih 17 t Be 
w ilosei zmniejszonej 12 Ar. 66 kr. i Barom ⸗Hahe | Relati “> | Aenderung Fin Krakau von Wien 9 Uhr 45 Min, Früh, 7 uhr 45 % 
. 45 4119 si rzym dee 2 ann 8 nach 3 Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen Wärme im bends; — von Breslau 9 Uhr 45 Min. Früh, 5 Uhr s 
przyznanemt odbe 2 przymusowa sprzedaz sumy „| u Barte. Linie] Reaumur Feuchtigkeit es R . 5 Laufe des Tage Min. Abends; — von Warſchau 9 Uhr 45 Win. Früh! 
13000 Ap. 2 przyn. na realnosei ur. 458 dz. I. (daw. & Fe e der Lufl des Winde er Atmospbäre in der Luft — von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 lihr 27 Minn 
650 gm. V.) 5 Krakowie poloZone], N 9 on. ma 21 330% Pr 0 . — 77 — — Oft — ſchw 5 . ͤ . a SIR 3 9 — von Lemberg 6 Uhr It Min. Früh, 1 2 
s i, Bi 1 0% 7 f a trüb j 51 Min. Nachm.: — von Wieliczfa 6 uhr 15 Min. Aben 87 
rzecz Mary Lukawskiéj intabulowane) w trzech termi 0 4 8 70 1 80 ö I „ 
8 > i : e ' Nord-Ofl „ 0 6080 Lemb 2 Min. 9 N 
nach, t. j. dnia 25 listopada i 14 grudnia 1865| 866 31 23 12 ei R Nord- Oft z . +20) + — Be rc 8 Ubr32 Min. Früh, 9 Uhr 4 


Druck und Perlag des Carl Budweiser. 


} 


